En Die „Danziger Ze 
allen Raiſerl. 


Der neue Perſonentarif der ungariſchen 
Staatseiſenbahnen. 
Einen breiten Raum in den Verhandlungen 


über den Etat der preußiſchen Staatseiſenbahnen 


nahmen in der vergangenen Seſſion die Debatten 


über die Reform der Perſonentarife im Landtage 


ſowohl wie im Herrenhaufe ein. Schließlich wurde 
von allen Seiten die Reformbedürftigkeit des 
heute beſtehenden Tarifes anerkannt und die 
Regierung wie die Redner aus der Mitte der 
Parlamente ſprachen ſich übereinſtimmend dahin 
aus, daß eine Reform der Tarife nur im Sinne 
einer Kerabſetzung derſelben erfolgen könne. 


Freilich mußte auch zugegeben werden, daß bei 
der dominirenden Stellung, welche die Erträge 


der Staatsbahnen in unſerem Staatshaushalt 
einnehmen, nur ein langſames und vorſichtiges 
Vorgehen möglich ſei, und man mußte ſich ſchließ⸗ 
lich mit der Erklärung des Miniſters Manbach be- 
gnügen, welcher ſeine Rede im Herrenhaufe mit 
den Worten ſchloß: 


„Ich werde die Frage der Perſonengeldtarife un- 


ausgeſetzt im Auge behalten und ich hoffe, daß wir 
schließlich auch zu einem Ergebniß gelange den, 

ee eee eee Gewicht gelegt worden, daß das andere Syſtem 
möglichſt einfach, leicht verſtändlich und überſicht⸗ 


welches Erleichterungen und Verbeſſerungen für das 
Publikum ohne Beeinträchtigung unſerer finanziellen 
Intereſſen zur Folge haben wird.““ 


Während der Zeit, in welcher bieſe akademifchen 
Berhandlungen in den preußiſchen Parlamenten 
geführt wurden, fanden im ungariſchen Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten und der Commu⸗ 
nication Arbeiten ſtatt, die ſchließlich zur Auf- 
ftellung eines Tarifſyſtems führten, welches weder 
auf der Uebernahme oder Nachahmung eines 
theoretiſchen oder auch eines beſtehenden Syſtems 
beruht, ſondern ſich als eine vollkommene Neu- 
ſchöpfung charakteriſirt, die ſich den ſpeciellen 
wirihſchaftlichen und verkehrsverhältniſſen Ungarns 
vollkommen anpaßt und ſich fo zu jagen aus 
denſelben entwickelt hat. 

Auch in Ungarn war man zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß gegenüber den ſteigenden Er⸗ 
trägniffen aus dem Güterverkehr der Perſonen⸗ 
verkehr vollſtändig ſtagnirte und daß alle die 
kleinen Hilfsmittel, 
ſuſtem bietet, nicht im Stande waren, demſelben 
einen neuen Kufſchwung zu verleihen, da die 
vielfachen Erleichterungen nicht allen Schichten 
der Bevölkerung gleichmäßig zu gute kamen. 
Von den ärmeren Klaſſen wurden Eiſenbahnreiſen 


nur dann unternommen, wenn ein dringendes 


Bedürfniß vorlag, was am beften aus dem Um- 
ftande hervorgeht, daß in Ungarn auf einen Ein⸗ 
wohner kaum eine Eiſenbahnfahrt entfällt, 
während in Oeſterreich durchſchnittlich 
mann die Eisenbahn mehr als zweimal, in 
Deutſchland fünf- und in England ſogar 
fünfzehnmal benutzt. 


der größeren Entfernung der Verkehrscentren 
von einander die durchſchnittliche Länge ber von 
einem Reiſenden zurückgelegten Strecke mehr als 
das Doppelte in Oeſterreich oder Deutſchland. Ein 
Reifender legt nämlich durchſchnittlich in Ungarn 
61 110 in Oeſterreich 37, in Deutſchland 28 Km. 
zurück, 


Um nun bei einer Umgeſtaltung der Perſonen⸗ 
tarife dieſe wirthſchaftlichen Momente und die 


Anforderungen des Verkehrs entſprechend zu 
berückſichtigen, halte ſich, wie wir aus einer im 


(Nachdruck 


Be 8 abt. verboten.) 
Erzählung von L. Dilling 
11) aus dem Norwegiſchen von „Homo“. 
(Fortſetzung.) 
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Es war ein Zimmer in einem Hotel garni an 
einem der Boulevards. 


franzöſiſchen Zimmern, in der Portierloge, wie in 
dem Salon der Herjogin findet. 


In einem Lehnſtuhl lag ein junger Mann, die 
Beine lang ausgeſtreckt. Das Geſicht war blaß 
und eimas ermüdet, das Haar nach der neueſten 
Mode in die Stirn friſirt und kurz abgeſchnitten, 
und unter der großen, aber wohlgeformten Naſe 
lag ein feiner, etwas röthlicher Schnurrbart der 


forgfältig mit ungariſcher Haarpomade gewichſt war. 
Er war in voller Geſellſchaftstoilette mit weißer 


Cravatte, doch trug er eine kurze Morgenjache 
von braunem Sammet, mit gelbem Atlas ge- | 
füttert und vorn von dicken, gelbſeidenen Schnüren 


zuſammengehalten. 


Lorenz Falk erhob ſich und öffnete eine der 


Balkonthüren. 1 
Draußen goß es in Strömen. 


„Herrliches Malwetter, und dann dieſe Kälte. ) 
deswegen reift man wahrhaftig nicht nach dern 


Süden.“ 


Im ſelben Augenblick wurde die Thür geöffnet 


und ein junger Lieutenant trat ein. 
„Guten Abend, Monſieuer Falk. 
ausgehen?“ 


„Sa, Madame de Bontiole hat heute Empfangs⸗ 
wenn man nicht 


abend. Sie iſt ſtets beleidigt, 
kommt.“ 
„Das iſt ſchade. 


mich ab.“ 
„Nein, 0 

möglich. Kußerdem habe ich gar kein Geld. 

a ich mwolite Sie gerade um einige Francs 
itten.“ 


rlegen mit den 
Eieufenant Dibertin dee eg vorwurfsvoll. „Wir müſſen indeſſen hinauf- 


Händen durch fein ſchwarzes, lochiges Kaar. 


ee erſcheint täglich 2 MI e 
oſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 
nliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danzige 


welche das heutige Rabeit- | 


jeder- | 


Dagegen betrug in Folge 
der geringeren Dichtigkeit der Bevölkerung und 


Es war mit niedrigen, 
gepolſterten Möbeln ausgeſtattet und auf dem 
Kaminſims ſtand die unvermeidliche „Garnitur“, 
zwei Kandelaber und eine Uhr, die man in allen 


Wollen Ste 


Ich dachte recht, wir wollten 
heute Abend zuſammen ausgeben. Clariſſe holt 


mein lieber Mr. Bibertin, das iſt un- | 


5 Zei 


„Peſter Lloyd“ erſchienenen amtlichen Mittheilung 
entnehmen, das ungariſche Miniſterium die 
Löſung folgender Aufgaben geſtellt: 

1. Daß die großen Entfernungsunterſchiede im allge- 
meinen ausgeglichen und insbeſondere die Differenzen, 
welche von der Kauptſtadt, als dem Mittelpunkt des 
Landes gerechnet, in den verſchiedenen Relationen be⸗ 


machen, nach Thunlichkeit gemildert werden, in welche 
Hinſicht ein beſonderes Augenmerk darauf zu legen wa 


Verhältniſſe dem durchſchnittlichen Leiſtungsvermö 
der Bevölkerung mit Sorgfalt angepaßt er 58 


mäßigungen derartig gewährt werden, daß die Wirkung 
derſelben für alle Schichten der Bevölkerung gleich- 
mäßig zur Geltung komme, und daß 

3. die zu ergreifenden Maßnahmen gleichzeitig ſich als 
wirkſames Mittel zur Kebung und Chee des 
Verkehrs bethätigen und ſomit auch dafür Gewähr 


gungen unbedingt erforderlichen Opfer in nicht zu langer 
Zeit wieder ausgeglichen werden. | 


Neben dieſen Haupizwecken iſt auch darauf 


lich ſei, und daß durch daſſelbe eine Erſparniſf 
an Zeit und Arbeitskraft geboten werde. ö 


erkannt, welcher die größte Vereinfachung der 
Manipulation ermöglicht und in Zukunft nach 
Beſeitigung einiger techniſchen Schwierigkeiten au 
eine Derallgemeinerung des Sahrkartenverkaufstin 
der Weiſe geſtatten wird, wie dies mit den Brief. 
und Stempelmarken geſchieht. 

Zunächſt werden für den Nachbarverkehr außer 
ordentlich billige Taxen normirt, und zwar für 


| und in der 1. Klaſſe 54 Pf., und im Derkeht 
mit der zweitnächſten Station in der 3. Klaſſe 
27 Pf., in der 2. Klaſſe 40 Pf. und in der 1. Klaſſe 
72 pf. Der Zweck dieſer großen Ermäßigung 
iſt, den bisher unentwickelten und zu bedeutender 
Entfaltung fähigen Nachbarverkehr nach Möglich- 
keit zu heben. 

. Der Fernverkehr iſt in 14 Zonen eingetheilt und 
zwar derartig, daß die vierzehnte letzte Zone, 
welche mit einer Entfernung 226 

ginnt, die Maximalfahrprei thalt, 

jemand denſelben Fahrpreis zahlt, ohne Rückſicht 
darauf, ob er 226 oder 3. B. 500 Kilom. zurück⸗ 
legt. Die Preiſe der Billets für die Perſonenzüge 
werden bei der Benutzung der Eilzüge um 
20 Proc. erhöht. Zum beſſeren Verſtändniß 
bringen wir in der nachſtehenden Tabelle eine 
Zufammenftellung der neuen ungariſchen Tarif- 
ſätze und der heule geltenden deutſchen einfachen 


deulſchen Preiſen den niedrigſten und in Klammern 
den höchſten Fahrpreis der betreffenden Zone bei⸗ 


| 40 Kilom.) der in Klammern ſtehende Geldbetrag 
ö 11 1 8 eines Billets für 40 Kilom. Entfernung 
angiebt. f 


Courſe von 1,80 Mk. angenommen haben. 


N 


LESE 


bieten, daß die durch die weitgehenden Preisermäßi⸗ 


n Sonntag Aben 


4 


daß der Maximalſatz mit Rückſicht auf die factiſchen 
gen 


2. daß die gebotenen, möglichſt weitgehenden Er- 


Als die zweckmäßigſte Form eines ſolchet 
Syſtems wurde nun diejenige des Ionentarifes | 


den Verkehr mit jeder nächſten Nach barſtation in 
der 3. Klaſſe 18 Pf.“), in der 2. Klaſſe 27 Pf. 


Fahrkarten für Perſonenzüge, indem wir bei den 


fügen, ſo daß z. B. bei der zweiten Zone (26 bis 


nicht unerheblich billiger ſind, 
deutſchen Fahrpreiſe 
um fo mehr zu Gunſter 
aus, je größer die zurückgelegte Entfernung wird, 
da die Preiſe der deutſchen Billets mit jedem 
weſteren zurückgelegten Kilometer weiter ſteigen, 
während die ungariſchen in der 14. Zone ihren 
'hö 
ve 
Billets in Blättern zu 10, 30 oder 60 Stück aus- 
5- reſp. 10 procentigen Nachlaß. 


drei Zonen feſtgeſetzt worden, nämlich bis 50 Kilom., 


| 50 Kilogr. in der erſten Zone 0,35 Mk., in der 


wage des Gepäcks im Lokalverkehr in der Regel 
entfallen wird können. ö 


CCF 


Morgen -Husgabe. 


Ho . Ah. — Beſtellungen werden in ber Expedition, de erhagerg Nr. 8, un bei 
3.50 Mu, 9 85 die Don 1 3,75 Mk. — Inferate Roſten für die ſieben⸗geſpoltene 1889. 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. N i 2 


l . 


Erwähnt ſei noch, daß der ſogenannte combi- 


22 WM 
55 nirbare Rundreiſeverkehr auch weiterhin aufrecht 
of bleibt, damit das Publikum ſich wie bisher Relfe- 
‚as touren auf 0 1755 nellen Mee he 
SSS 25 ür das Ausland zuſammenſtellen könne. 
Se eff 3 965 ungariſche Minifterium hat mit der Auf- 
EBEN 101 5 ſtellung dieſes Tarifs einen kühnen Schritt vor⸗ 
SSS SSS SSN ASR wärts gethan. Man muß anerkennen, daß die 
8 . Preisfähe einfach, überſichtlich und nach leicht er⸗ 
)( kennbaren Grundſätzen gebildet find. die Preiſe 
t 


r Ne lee ee 


in der erſten Klaſſe fteigen in jeder Zone um 90, 
die der zweiten Klaſſe um 72 und diejenigen der 
dritten Klaſſe um 45 Pfennige. Auch die Be- 
ſtimmung, daß die Preisſätze über eine 
gewiſſe Entfernung nicht mehr erhöht werden, 
für welche wir ſchon in früheren Jahren einge⸗ 
| treten find, ſcheint zweckmäßig und wird ſicher 
die Reiſeluſt nicht wenig fördern. Wenn, wie das 
zu hoffen ſteht, die ungariſche Staatsbahn mit 
ihrem Vorgehen Erfolge erzielt, fo wird die Zarif- 


uavsun 


02, bh 
089 | 756 


09 | 198 
Sch | 264 


05h | 08, 


KREN-TSOCMANEND rage auch in anderen Ländern in raſcheren Fluß 
5558888888888 nen und darum haben die Maßregeln des 
S rag! Is Kom ungariſchen Berkehrsminifteriums eine Bedeutung, 

SsSSSSSS SSS 33 || Die meit über die Grenzen Ungarns hinausteicht. 
IN N u un y EEE Enns 

— —.— Ka © Deuiihiand, 

S5 88888888888 3 Kaiſer Friedrichs Tagebücher. 
SSS e Ss der Sterbetag des 1 hat auch 
88 = a ol MAL die von ihm hinterlaſſenen Tagebücher in Er⸗ 

8828228855558 E innerung gebkacht Es wird dem „Berl. T.“ 

— über dieſe eigenhändigen Kufzeichnungen des 

S 88888888888 2 Monarchen mitgetheilt, daß fie zum allergrößten 

VE Theil werden a 191 11 Zeit⸗ 
FE 7 punkt iſt jedoch heute noch nicht zu beſtimmen. 

ı 8535888558883 Soweit die Tagebücher rein Milttäriſches be- 

77 re treffen, ſind I an 1929 f 12 0 15 Fier en 
8 N N enommen und werden früher oder ſpäter von 

SsSS 88 SS S888 5 ö De kriegsgeſchichtlichen Abtheilung des großen 
7375777533001 E Generalſtabes ſchriftſtelleriſch verwerthet werden. 
1888S SS SS SSS | Alles übrige iſt vom Kaiſer Irtedrich durch letzt⸗ 
SSS SSSSSSS SSS | willige Verfügungen in den Beſitz feiner 

Aus diefer Zuſammenſtellung geht hervor, daß Gemahlin gelangt, die den ſchrifllichen 
die ungariſchen Billetpreife für die entſprechenden Nachlaß ihres hohen Gemahls wie ein 
Wagenklaſſen ſchon in den geringeren Entfernungen | Kleinod hütet. Bon den durch Profeſſor 


als die bezüglichen Dr. Geffcken in die Oeffentlichkeit gelangten Partien 
war eine Abſchrift vorhanden, die der Feraus⸗ 
geber vom Sailer erhalten hatte. Daß dies ge⸗ 
ſchehen war, hatte die Kaiſerin Friedrich nie er- 
fahren, es war alſo von den in der „Deutſchen 
Rundfchau” erſchienenen Auszügen niemand mehr 
überraſcht worden als die allein berechtigte Be- 
8 erreicht haben. Für den Nah⸗ ſitzerin des Tagebuch ⸗Nachlaſſes. 
und für die frequenteren Strechen werden Er h 


Hdieſe Differenz fällt jedoch 
ſten der ungariſchen Bahnen 


en Stand erreicht a 
3 18 nö fi 115 hat nun, wie der Gewährsmann des ge- 
nannten Blattes andeutet, mit der unverkürzten 
Veröffentlichung der kaiſerlichen Kufzeichnungen 
keine Elle, und am wenigſten wird die Keraus⸗ 
gabe vorgenommen werden, um die Neugierde zu 
befriedigen oder um politiihen Staub aufzuwirbeln. 
Ihre geeignetſte Steile finden die Tagebücher in 
von 51-100 und über 100 Allom. Die Gebühren | einem das Leben und die Thaten Kaiſer Friedrichs 
werden ſodann in der Weiſe ermittelt, daß für zuſammenfaſſenden geſchichtlichen Werke, und 
jedes Gepäckstück bis zu dem Gewichte von zur Ausarbeitung einer mehrbändigen Biographie 
des Verſtorbenen iſt die Zeit noch nicht gekommen. 


gegeben und genießen in dem letzteren Falle einen 


Auch der Gepäckberkehr ift einer vollſtändigen 
Kenderung unterworfen. Es find für denſelben 


zweiten 0,90 Mk. und in der dritten 1,80 Mk. zu 
zahlen fein wird, während für Gepäckſtüche von 
einem Gewichte über 50 bis 100 Kilogr. das 
Doppelte und für noch ſchwerere das Vierfache 
obiger Taxen zur Einhebung gelangt, bei welchem 
Syſtem auch die ſowohl für die Bahn als auch 
für das Publikum läſtige und zeitraubende Ab- | 


Ich hatte Clariſſe 
verſprochen. 
bei ihren Blumen, und dann hat fie mir mehr 
als ein Mal aus der Verlegenheit geholfen.“ 

„Es thut mir aufrichtig leid, aber ich habe nicht 
einen Sou. 


habe in dieſem Winter zu viel gebraucht.“ 


Colombe amüſirt.“ 

habe ich mit ihr gebrochen.“ 
„So?“ 

„Ja. Kußerdem bin ich verliebt.“ 


„Mademoiſelle Angelique de Pontſoie?“ 

„Gerathen.“ 

n Freund, kennen Sie ihre Mitgift?“ 

„Nein.“ 

„Aber ich. Ihre Zinſen reichen kaum für ihre 
Toiletten.“ 


fort zu heirathen.“ 

„Nun, ich weiß wohl, daß ich mich nur ver- 
heirathe, wenn ich ein reiches Mädchen finde. 
ſtändiges Kind.“ 

Es klopfte. 


Thür. 
9-30 hörte vom Portier, daß mein Sohn hier 
ſei. Darf ich eintreten?” 

„Butte ſehr“, antwortete Lorenz und ſchob ihr 
einen Lehnſtuhl hin. 

„Du biſt doch nicht oben auf meinem Zimmer 
geweſen, Mama?“ 
„Nein, mein Junge.“ 
„Es würde für dich auch zu angreifend ſein mit 
den vielen Treppen. Wir ſitzen hier beſſer, wenn 
Monſieur Falk es geſtattet. Uebrigens kommſt 
du zu ſo ungewohnter Stunde.“ 

„Ich habe bei einer Freundin hier in der 
| Nähe dinirt und glaubte, daß es dich jeder Zeit 
freuen würde, deine Mutter zu ſehen“, ſagte ſie 


heute Abend ein Souper 
Sie ſitzt den ganzen Tag Io fleißig 


Ich habe bereits an meine Mutter 
geſchrieben, daß ſie mir Geld ſendet, denn ich 


„In eine hübſche und liebenswürdige junge dame.“ einen Handſchuh auf den Fußboden fallen laſſen. 


„Ich habe auch garnicht daran gedacht, fie ſo⸗ 


in Ordnung iſt.“ 


„Dafür haben Sie ſich aber auch gut mit gas Falk ein Zeichen, 


den er bat, Clariſſe zu ihm zu ſchicken, wenn ſie 
„Sie iſt mir viel zu theuer geworden. Deshalb inzwiſchen kommen follte, 


| tieft da, zündete eine Cigarre an und blies den 
Dampf in blauen Ringeln in die Luft. 


den Corridor paſſirten, 
dicht an die Wand gedrückt, paſſiren ließ und ſie 


hübſches, aber gewöhnliches Geſicht. Sie war nett 
Sonſt behalte ich Clariſſe. Sie iſt ein gutes, ver- ö e 
i und biß ſich auf dle Zähne, um nicht zu weinen, 
Eine große, hübſche ältere Dame erſchlen in der f während ihre Bruſt gewaltſam auf- und abwogte. 
ü | ſcharfen Blick. Mr. Biberlin ging kalt und ruhig ı 
an der Seite feiner Mutter. Lorenz ſchlug die 


gehen. Ich habe elwas Nothwendiges mit dir zu i 
beſprechen.“ ö 
„Dann will ich erſt nachſehen, ob das Zimmer 


„Das thut nicht nöthig“, entgegnete ſie kühl. 

„Ich gehe gleich mit. Adieu, Kerr Falk.“ 
„Adieu, Madame.“ N 
Mr. Bibertin wandte ſich in der Thür um und 


Er verſtand es und ging zum Bortier hinunter, i 


„Sei vernünftig. Ich werde hinunter gehen und 
mir vom Wirth eine Flaſcke Champagner holen. 
Dann kommſt du auf andere Gedanken. Sie 


Lorenz ſaß noch eine Weile in Gedanken ver- brauchen ja nicht vor 10 Uhr in Shre Geſellſchaft 
zu gehen“, ſagte er zu Lorenz. \ 

„Ich bin hungrig”, klagte Clariſſe. 

„Aus dem Souper wird heute Abend nidis. 
Ich habe kein Geld.“ 0 

Er ging und kam gleich mit dem Wein zurück. 

Der Champagner wurde geirunken; aber die 
Stimmung blieb gedrückt. 

Clariſſe weinte, Bibertin war verdrießlich und 
Lorenz faß in Gedanken verſunken da und nippte 
kaum an ſeinem Glaſe. 

Er ſchämte ſich über das Leben, welches er 
führte. Katte er das Stipendium dazu erhalten, 
um ſich in Ne u Ae mit 9 1210095 

f monde herumzutreiben, oder zur Abwechſelung 

Sie ſtand da, zuplie an ihren Kandſchuben einmal eine Goirée in der beſſeren Geſellſchaft 

um gegen Morgen heimzukehren 
einem und den halben folgenden Tag zu verſchlafen? 

War dies die Reife, die ebenſo erfeiſchend auf 

ſeine Seele wirken ſollte, wie eine Badereiſe auf 

die Geſundheit eines Patienten, die ihm neue Ge⸗ 


Augen nieder. N 15 5 5 
Als Madame Bibertin ihr den Rücken gewandt ſichtspunkte eröffnen und neue Eindrücke bringen 


hatte, ſtürzte Clariſſe haftig die Treppen hinauf. ſoltte, damit er denſelben auf dem Papier Leben 
„Wer war das junge Mädchen?“ fragte Madame und Geſtalt verleihe. 

Biberfin. Za, das Papier lag noch immer unbeſchrieben 
„Ich kannte fie nicht“, erwiederte ihr Sohn. und rein auf feinem Gchrelbtiiche. Er hatte ſich 

„Lier im Hotel gehen und kommen jo viele | jo oft vorgenommen, die Arbeit zu beginnen, ein 

Menſchen.“ richtiges großes Theaterflüc zu ſchreiben; aber die 
Er öffnete die Wagenthür. Ideen fehlten. 
„Gute Nacht, Mama.“ s Er war müde und energielos geworden. Oft 
„Gute Nacht, mein Sohn.“ mußte er ſich ſelbſt verachten, aber es fehlte ihm 
Elariſſe ſtand mitten im Zimmer, als die Beiden | die Willenskraft, ſich loszureißen. 

eintraten. und jetzt waren auch feine Mittel aufgezehrt. 
Sie warf ſich ſchluchzend an Biberlins Lals. Er mußte wegen Geld an feine arme Mutter 


Madame Biberlin trat wieder ein. Sie habe 

Als fie ſich entfernte, begleitete Lorenz fie bis 
zur Treppe. Ihr Sohn führte fie, und als ſie 
ſtreifte ihr Sammet⸗ 
mantel beinahe ein junges Mädchen, welches ſie, 


dabei bewundernd anſchaute. 
Es war Clariſſe. | 
Die kleine Blumenmacherin halte ein ganz 


milzumachen, 
Madame Vibertin betrachtete fie mit 


Diner in der Bilder-Galerie ftatt, zugleich Marſchalls⸗ 


8 9 
Schweiz in Bezug auf die Fremdenpe 


Rückſichten zu verletzen. Am Leben find noch die 
meiften der europälſchen Souveräne, die Kaiſer 
Wilhelms und Kaiſer Friedrichs Zeitgenoſſen 
waren. Ebenſo amtiren noch viele Miniſter und 
hohe Staatsbeamte der jüngſten Vergangenheit, 
und gleichen Anſpruch auf Nückſichtnahme haben 
hervorragende „Privatperfonen. Es bleibt alſo 
nichts weiter übrig, als ſowohl die Archive wie 
die Tagebücher noch lange Zeit unberührt zu laſſen. 


* Berlin, 21. Juni. Ueber die Einholung der 
Prinzeſſin Luiſe Gofie zu Schleswig Holſtein, 
Braut des Prinzen Friedrich Leopold von 


Preußen, erfährt die „Kreuzztg.“, daß dieſelbe in 


Begleitung des herzoglich ſchleswig - holſteiniſchen 
Bevollmächligten, Hofmarſchalls Frhrn. v. Budden- 
brock, von Dresden kommend, bei Falkenhauſen 


etwa um 9) Uhr Vormittags die preußiſche 


Landesgrenze betreten wird, und dann mit dem 
von dem Kaiſer ihr entgegengeſchichten Sonder- 
zuge nach Berlin zum Potsdamer Bahnhofe ſich be⸗ 
geben wird. Don dort erfolgt die Fahrt nach 
Schloß Bellevue und der Empfang durch den 
Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes. Um 
1 Uhr iſt daſelbſt eine Frühſtückstafel für die 
Familie des hohen Brautpaares. Um 4 Uhr 
Nachmittags wird die Prinzeſſin-Braut mit der 
Prinzeſſin Friedrich Karl vom Schloß Bellevue 
aus ihren feierlichen Einzug in Berlin halten und 
ungefähr um 5 Uhr im Schloſſe eintreffen. Gleich 
nach der Ankunft erfolgt die Vollziehung der 
Ehepahten im Kurfürſtenimmer. Um 6 Uhr iſt 
Galatafel im Weißen Saale anberaumt. am 
Sonntag, 23, Juni, findet um 5½ Uhr Familien- 


tafel im Gardes-du-Corps-Saal. Abends 8 Uhr 
Feſtvorſtellung im königlichen Opernhauſe. Montag, 
24. Juni: Nachmittags 3½ Uhr Vollziehung des 
Standesaktes im Kurfürſteniimmer und um uhr 
kirchliche Dermählung in der Schloßkapelle durch 


den Oberhofprediger Kögel. Um 4½ Uhr Defilir⸗ 


Cour im Weißen Saal. Etwa um 7 Uhr Fachkel⸗ 
tanz im Weißen Saal. Ende des Feſtes ungefähr 
um 7½ Uhr. 
* [Der König und der Kronprinz von 
Griechenland] reifen am 22. Juni über Berlin 


nach Homburg, um dort der Braut des Kron-⸗ 


prinzen, Prinzeſſin Sophie, einen Beſuch abzu- 
ſtatten. der König beſucht alsdann Paris und 
London und im Auguft Kopenhagen, wo die 
Haien der däniſchen Königsfamilie zufammen- 
treffen. i 

* [Der Landeshauptmann von Kaiſer Milhelms- 
land], Geheimer Oberpoſtrath Krätke, deſſen 


Urlaub aus dem Reichspoftdienft Ende dieſes 


Monats abgelaufen fein würde, hat eine Ver- 
längerung ſeines Urlaubs bis Ende dieſes Jahres 
nachgeſucht und Allerhöchſt bewilligt erhalten; bis 
dahin iſt anzunehmen, daß die Ueberleitung der 
Regierung von Kaiſer Wilhelmsland von der 


Neu-Guinea-Geſellſchaft auf das Reich vollzogen 


fein wird, wie es der letzte Entwurf eines Nach- 
trags. Etats für den Reichshaushalt angeſtrebt hat. 
Es iſt zu erwarten, daß alsdann Geh. Rath 
Krätke als Landeshauptmann ferner in Neu- 
Guinea bleiben wird. 

* [Deutſchland und die internationale Arbeiter- 
ſchutzconferenz.] Wie man der „Nat. Ztg.“ be- 
richtet, iſt die Theilnahme Deutſchlands an der 


von der Schweller Regierung vorgeſchlagenen 
Arbeiterſchutz-Conferenz erſt dann zu erwarten, 
wenn die ſchwebenden Unter handlungen nit der 


€ 


Abſchluß gelangt fein werden. 


25 1 Zwißt.] Die Nat. Lib. Corr.“ 
eibt: 


ichrelbt: 


„Zeitungsmeldungen zufolge haben die Conſervativen 
im Reichstagswahlkreiſe Hafberſtadt⸗ Wernigerode für 


die bevorſtehende Erſatzwahl jetzt einen eigenen Gan- 
didaten in der Perſon des früheren Bürgermeiſters 
John in Oſterwieck aufgeſtellt. Der Wahlkreis war 
ununterbrochen durch Kerrn v. Bernuth vertreten, ge- 
hört alſo zum älteſien und feſteſten nationalliberalen 
Beſitz. Wenn die Conſervativen auf 
eine eigene Candidatur aufſtellen, ſo kann man darin 
nur die Abſicht erkennen, das Cartell für die nächſten 
allgemeinen Wahlen nicht wieder zu erneuern.” 
Das wäre allerdings ſchlinm — für die 
Nationalliberalen. Aber ſo ein kleiner häuslicher 


Zwiſt iſt ja ſchon öfters im Cartelllager dageweſen 


und noch ſiets hat man ſich nachher wieder ver- 
tragen. 


* Aus dem weſtfäliſchen Kohlenrevier, 19. Juni, 


wurde zu Eſſen eine Delegirtenverfammlung der 


Bergleute des Oberbergamtsbezirks Dortmund 
abgehalten, welche zahlreich beſucht war. Be⸗ 


ſchloſſen wurde die Gründung eines Unterftügungs- 


vereins; der monatliche Mitgliedsbeitrag wurde 


auf 40 Pf. feſtgeſetzt. Es wird beabſichtigt, ſolche 


Vereine in allen Bergwerksbezirken Weſtfalens 
ins Leben zu rufen, um auf dieſe Weife eine | 
große einheitliche Organisation anzubahnen. 
Ferner wurde für die nächſte Reichstagswahl die 


ſchreiben, er fing an von dem zu leben, was die⸗ 
ſelbe ſauer erwarb. 
Wie war er doch verächtlich und leichtſinnig! 


Ebenſo leichtſinnig wie die Liebenden, die dort 
Champagner auf Credit tranken und kein Geld 


zum Abendeſſen hatten. 


Bibertin und Clariſſe erhoben ſich, um zu gehen. 


„Das beite iſt, wir trennen uns“, meinte der 
Lieutenant. „Wir drei ſind heute alles andere, 
als liebenswürdig. Und ich hatte mich ſo recht 
auf den gemüthlichen Abend gefreut. Es war 
auch langweilig, daß meine Mutter dazwiſchen 
kam. Ich ſah es ihrem vorwurfsvollen Blick an, 
daß ſie Unrath gemerkt. Nun „Gute Nacht!“ 


Wir wollen Sie nicht länger aufhalten. Amüfiren | 


Sie ſich gut in Ihrer Geſellſchaft.“ ö 
Sie gingen. Lorenz warf die gelbſeidene Jacke 
ab und zog den Frack aa. 


Als er die Handſchuhe überſtreifte, fiel fein | 


Blick auf die Cabinetsphotographie im geſchnitzten 
Rahmen, die auf dem Tiſche ſtand. 
Es war das Bild ſeiner Mutter. 


vor, als läge etwas Vorwurfsvolles in ihrem 


Er ſeufzte, während er ſeine Ulſter überwarf. 
Dann ſchlug er den Rockkragen auf, ſteckte die 
Hände in die Taſchen und ging hinaus in den 
Regen. Die Salons winkten ihm. 


15. 

Schirme von roihem Seidenpapier waren über 
die Moderateurlampen gehängt und Lehnftühle 
ſtanden im Halbkreiſe um den Kamin. 

Madame de Pontjoie präſidirte in einem großen 
Fauteuil. Sie war eine corpulente Dame, ihr 


Ichieden werden, um nicht berechtigte Gefühle und 


welche ſchlagend zeigte, daß Herr v. Puttkamer 
auch am Neckar Schule gemacht hat. Der geiſtliche 


Lehrer auf dem entlegenſten Dörflein wollten alles 
mitmachen. Durch das Schüren gewiſſer Anführer 


i zum 


unmöglich geweſen, 

I | 
u ee politiſch von Frankreich, 
| abhingen. Die Regierung habe immer jene Geift- 


[Malin Jönſſon, eine 
Schöne, die ſich zwecks Ausbildung in Paris auf- 
hielt. Schwediſche Sängerinnen find ja jo begehrt. 


für Künſtler und 
namentlich wenn es Ausländer waren. Deshalb 


N 
e en 


Auffiellung beſonderer Candidaten der Berg 
ins Auge gefaßt. Man ſieht, daß ein zwe 
Strike weit ernſtere Formen annehmen würd 
* [Die württembergiſchen Lehrer] haben di 
einſtimmigen Beſchluf der Ständekammer 
Gehaltsaufbeſſerung erfahren, die ſich zwiſchen 80 
und 160 Mk. bewegt. Nur der Noth gehorchend 
und nicht dem eigenen Triebe, hatte ſich die Re⸗ 
gierung zu der Vorlage entſchloſſen, die von dem 
Leiter des ſchwäbiſchen Volksſchulweſens, dem 
Prälaten v. Merz, in einer Weiſe vertreten wurde, 


Herr klagte bitter darüber, daß die alte Zufrieden 
heit, Genügſamkeit und Beſcheidenheit jo wenig 
mehr in den Schulhäuſern zu finden ſei. Auch die 


und Blätter ſei die Zufriedenheit allmählich ge⸗ 
Ihmunden; an deren Stelle ſei eine hochgradige 
Nervoſität, ein krankhaftes Selbſt⸗ und KHoch⸗ 
gefühl getreten. Er halte es deswegen für ſeine 


Schluſſe wurde ſodann, wie es üblich iſt, auf den 


was ſie von der Geiſtlichkeit zu erwarten haben, 
ſo wiſſen ſie es jetzt. 

17. deutſches Turnfeſt in München.] Die Zahl 
der angemeldeten auswärtigen Turner iſt nun bereits 
auf etwa 8000 mit 360 Fahnen geſtiegen und laufen 
täglich weitere Anmeldeliſten ein. Rechnet man die 
hieſigen etwa 2000 turneriſchen Feſitheilnehmer hinzu, 
fo kann man jetzt ſchon als Geſammtzahl rund 10 000 


kennern ausgearbeiteten Turnfahrten dürften einen an⸗ 
ziehenden Abſchluß des Feſtes bilden. An den kleineren 
Touren können ſich auch die begleitenden Frauen und 
Töchter betheiligen, an den Kochtouren allerdings nicht. 

Steitin, 20. Juni. Heute Vormittag wurden 
die Verhandlungen des 16. deutſchen Gaſtwirths⸗ 
tages fortgeſetzt. Hr. Dr. Naydt- Hannover ſprach 
über „die Kohlenſäure und ihre Bedeutung für 
den Gaſtwirth“. Redner ſchloß mit der Mitheilung, 
daß die Fabrik Franz Keuſer u. Co. ſich erlaube, 
dem deutſchen Gaſtwirthsverband einen Kohlen- 
ſäure-Schankapparat (Werth 450 Mark), der im 
Verſammlungsſaal aufgeſtellt war, zum Geihenk 
für die Theodor Müller-Stiftung zu machen. 
Der lehrreiche Vortrag wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. Eine längere Debatte ruft der 
Antrag des Vereins Breslau (Berichterſtatter Hr. 
Mänchen) hervor: ein Geſuch an den Gtaats- 
ſecretär des Reichspoſtamts zu richten, derſelbe 
möge veranlaſſen, daß in Zukunft die Quittungs- 
leiſtung der Gaſthofsbeſitzer über Werthſendungen 
an Reiſende in Wegfall komme. Der Antrag wird 
ſchließlich, obwohl mehrere Redner die Zweck⸗ 


loſigkeit des Geſuchs hervorheben, angenommen. 


Ein Antrag des Vereins Magdeburg ⸗Schönebeck: 
ſämmtliche Derbandsvereine mögen an den geſetz⸗ 
gebenden Körper das Geſuch richten, auf geſetz⸗ 
lichem Wege den Gemeinden das Recht der Ein- 
führung von Bierſteuern zu entziehen, wird nach 
längerer Debatte mit großer Mehrheit abgelehnt, 
nachdem von mehreren Rebnern die Undurch⸗ 
führ barkeit deſſelben dargethan worden. Den 
Schluß bildet die Berathung des Antrags des 


Bereins Breslau, an den Siaatsſecretär des Reichs⸗ 
poſtamts das Geſuch zu richten, daß das Brief- 


beſtellgeld für Eilbriefe an den Sonntagen wieder 


wie früher für ſämmtliche Briefe als einzige 


Sendung, nicht wie jetzt für jeden einzelnen Brief 
im Betrage von 25 Pf. erhoben werde. Der 


Kiel, 20. Juni. Das ruſſiſche Panzerſchif 
„General Admiral“, an Bord der Großfürſt 
Georg, iſt heute Nachmittag nach Portsmouth in 
See gegangen. 

Italien. 


Rom, 20. Juni. [Deputirtenkammer.] Bei 


Beraihung des Budgets des Aeußern beantwortete 
| Grispi 


mehrere Anfragen beireffs italienischer 
Schulen im Auslande und ſagte, es wäre bereits 
5 die Schulen antinationaler 
Congregationiſten weiter zu unterſtützen, die 
geiſtlich vom Vatican 


lichen unterſtützt, die darum angeſucht hätten, 
wie das Vorgehen der Regierung in China und 
Paläſtina bewieſen habe. Crispi wies ſodann auf 
die in Konſtantinopel erzielten günſtigen Refultate 


im Einvernehmen mit der Pforte hin. Das 


Budget des Keußern wurde hierauf genehmigt. 


[Morgen findet die endgiltige geheime Abftim- 
wird der „Sranhf. Sig.“ geſchrieben: Dieſer 2 g: | mung | giltige geh 


mung ſtatt. (W. T.) 
Rumänien. 

Bukarest, 21. Juni. (Privattelegramm.) Im 
Cabinet ſind neuerdings Differenzen ausgebrochen. 
Lahovary, im Einverſtändniß mit dem Kriegs- 
miniſter Manu, hat bereits nach der „Epoca“ ſeine 
Demiſſion angeboten. Eine Gruppe beſtrebt fich, 
Catorgi aus dem Cabinet zu drängen. 

Bukarest, 20. Juni. Nachdem die Kammer und 


Petersburg, 21. 


Pflicht, in dieſes Feuer Waſſer zu gießen. Zum 


verheißenen Gotteslohn hingewieſen. — Wenn die 
ſchwäbiſchen Lehrer bisher noch nicht wußten, 


ſetzen. Die zahlreich geplanten und von erfahrenen Alpen⸗ 


Antrag wurde ohne debatte angenommen. (N. St. 3.) ſolchen Maßnahmen wetteifern. So wird aus dem 


der Senat heute die Herabſetzung des Zolles von 


10 auf 3 Frcs. per Kilogr. für ausländiſche 
pharmaceutiſche Erzeugniſſe beſchloſſen hatten, 
wurde das geſammte Budget erledigt und die 
Parlamentsſeſſion geſchloſſen. (W. T 
Bulgarien. ö 
Sofia, 20. Juni. Der ſerbiſche Agent Danic 
theilte der bulgariſchen Regierung den Inhalt des 
Rundſchreibens des ſerbiſchen Miniſters des Aus- 
wärtigen mit, welches die jüngſten, in gewiſſen 
Journalen veröffentlichten alarmirenden Nach- 
richten aus Belgrad für unbegründet erklärt 


und conſtatirt, daß die ſerbiſche Regierung keines ⸗ 
wegs beabſichtige, i 
ändern, ſondern im Gegentheil den bisher einge- 
| ſchlagenen Weg auch weiterhin verfolgen werde. 


die auswärtige Politik zu 


Rußland. 
Juni. (privattelegramm.) 
Nach den neueſten PDispofitionen wohnt die 
kaiſerliche Familie am 8. Auguft in Peterhof der 
Dermählung des Großfürſten Conſtantin Nico- 
lafewitſch mit der Prinzeſſin Miliga von Monle⸗ 
negro bei, dann reiſt der Zar zu den Manövern 
bei Krafmoje Gelo ab. Zwiſchen dem 15. und 
18. Auguft reift die kaiſerliche Familie nach 
Kopenhagen. Ueber die Enkrevne mit dem 
deutſchen Kaiſer verlautet abſolut nichts. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Juni. Nach dem „Reichsanzeiger“ 
hat der König miltelſt Erlaſſes vom 29. v. M. zu 
genehmigen geruht, daß der jebesmalige erſte 
Beamte der communalen Provinzialverwaltung 
von Oſtpreußen ſtatt der bisherigen Bezeichnung 
Bandesdirector die Bezeichnung Landeshaupt⸗ 
mann führe. 

Er Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
Weymanns zum Präſidenten des Bundesamts für 
zeimathweſen. 

e der „Evangeliſch- kirchliche Anzeiger“ von 
Berlin ſchreibt: „In verſchiedenen Blättern macht 
Ir. Ekbert Müller in Bezug auf den Spuk von 
Jeſan Mittheilungen über eine Unterredung, 
de er mit dem Conſiſtorial-Präſidenten Dr. Kegel 
gehabt hat. Wir ſind in den Stand geſetzt, zu 
eiklären, daß es dem Präſidenten Dr. Hegel 
durchaus fern gelegen hat, im Laufe dieſes Ge- 
ſpräches irgend ein Urtheil über die Glaubwürdig 
keit dieſes Spukes oder über ſonſtiges Geſpenſter⸗ 
weſen abzugeben.“ 

— Einem Petersburger Privattelegramm der 
„Nationalzeitung“ zufolge reift der Großfürſt 
Thronfolger heute von dort nach Stuttgart über 
Berlin ab. Man glaubt, daß hier der Ort und 
Zeitpunkt des Beſuches des Zaren bei Kaiſer 
Wilhelm feſtgeſtellt wird. 

— die Maßzregelungen der Bergarbeiter, 
welche in der Kusſtandsbewegung eine Rolle ge- 
ſpielt haben, find noch immer an der Tages- 
ordnung und leider muß hervorgehoben werden, 
daß die fiscaliſchen Gruben mit den privaten in 


Saarrevier gemeldet, daß dem Bergmann Warken 
auf der Grube Friedrichsthal, welcher zur Zelt 
der Arbeitseinſtellung Vorſitzender der von den 
Bergleuten gewählten Commiſſion war und als 
ſolcher die Reiſe nach Berlin unternommen hat, 
vor einigen Tagen von dem Grubendirector 
Stapenhorſt gekündigt worden iſt. als Grund 
der Kündigung ſoll „Kufwiegele!“ angegeben 
worden ſein. Es wird verſichert, daß der 
Bergmann Marken ſich nicht hervorgedrängt 
habe, um mit an der Leitung der Angelegen- 
heit theilzunehmen, ſondern daß er von den 
Kameraden wegen der ihm von letzteren zu⸗ 
gemeſſenen Fähigkeiten darum erſucht worden ſei. 
Die Wirkung der Kündigung iſt bereits die, daß 
von den Kameraden im großen Umfange eine 
Demonſtration zu Gunſten des Gemaßregelten 
geplant wird. 

— Der „Verein der Bau⸗Intereſſenten von 
Berlin und Umgegend“ hat befchlofien, die Ver⸗ 
handlungen mit den im Ausſtand befindlichen 
Arbeitern abzubrechen und Arbeiter von aus⸗ 
wärts herbeizuholen. Eine Commiſſion, beſtehend 
aus den Maurermeiſtern Rieg und Jungk, 
Architekt Ditges und Rechtsanwalt Baron wurde 


Antlitz glich dem eines Müllergeſellen, ſo dick war 
ſie mit Puder beſtreut. Sie trug eine Robe von 
rothblauem Sammet mit gelben Spitzen und 
gelbe Federn im Haar. 

Hinter ihrem Stuhle ſtand Monſieur de Pontjoie, 
der, wie alle framöſiſchen Ehemänner, eine unter⸗ 
geordnete Rolle im Salon fpielte, wo er, um 
mich eines milden Ausdrucks zu bedienen, den 
aufwartenden Cavalier ſeiner Gattin darſtellte. 
Uebrigens wurde „Anatole“ nicht ſelten als 
Lohndiener oder Dienſtmann benutzt und zu 
allen möglichen und unmöglichen Beſorgungen 
„gemißbraucht“. 

Er war ein hagerer Mann mit runzeligem, 
gelben Geſichte und einem kleinen ſchwarzen 
Schnurrbart. 

Um Monſieur und Madame hatte ſich die 
Geſellſchaft gruppirt. 

Da waren zuerſt einige Damen mit heiraths⸗ 


fähigen Töchtern, eine Baroneſſe — eine ſolche 


Der Geſichts⸗ 
ausdruck war milde; aber dabei kam es ihm 


iſt ja immer eine Zierde für einen Salon — ſowie 
eine Schriftſtellerin mit kurz geſchnittenem Haar 
und Pincenez. Dann eine ſchwediſche Sängerin, 
große, blonde, nordiſche 


Mabame de Pontjoie hatte eine große Schwäche 
literäre Perſönlichkeiten, 


hatte ſie durch Fräulein Jönſſons Vermittelung 
Lorenz als Zierde des Salons gekapert, und eine 
Zierde war er wirklich mit feinem diſtinguirten 
Aeußern. 


aus zwei älteren Herren mit Ordensbändern im 
Knopfloch und einem „de“ vor ihrem Namen, 


Der männliche Theil der Geſellſchaft beſtand 


beauftragt, den Schutz der Polizei für die hierher 
zu führenden Arbeiter zu erbitten. In der 
deshalb an den Polizeipräſidenten gerichteten 
Eingabe heißt es: „Nach ſorgfältiger und 
gewiſſenhafter Prüfung aller die Bauten in Berlin 
beflimmenden Verhältniſſe find die dem Verein 
der Bauintereſſenten angehörigen Meiſter zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die äußerſte Grenze 
des Entgegenkommens ihrerſeits in der Zu⸗ 
fiherung zehnſtündiger Arbeitszeit und eines 
Stundenlohnes von 55 Pf. gegeben ſei. Die 
Thatſache, daß ſämmtliche in Berlin be- 
ſtehende Vereinigungen von Bauintereſſenten 
inhaltlich gleiche Beſchlüſſe, wie der Verein 
der Bauintereſſenten von Berlin und Um- 
gegend, gefaht haben, ergiebt, daß weitere 
Zugeſtändniſſe unthunlich find. Es iſt die auf- 
richtige Meinung der Meiſter, daß der zeitige 
Maurerftrike durch eine geringe Anzahl von 
leitenden Perſönlichkeiten künſtlich angefacht und 
unterhalten wird, daß insbeſondere die auf den 
Umfturz der beſtehenden ſocialen Ver hältniſſe ab- 
zielenden Parteien demſelben nahe ſtehen, an 
feinem Fortgang intereſſirt find und den Gtrikenden 
materielle Unterſtützung gewähren.“ 

Dresden, 21. Juni. der König hat einen 
Krmeebefehl erlaſſen, welcher der Kuldigungen 
ſeiner Armee gedenkt, die ſelbige ihm zu ſeiner 
hohen Freude und Genugthuung zum Jubelfeſte 
dargebracht. der Armeebefehl ſchließt mit den 
Worten: „Meiner Armee entbiete ich hierfür 
meinen königlichen Dank; ich bleibe überzeugt, 
daß dieſelbe jederzeit in alter Treue, Kingebung 
und Tapferkeit zu mir und zu meinem Haufe 
ſtehen wird.“ 

Kladno, 21. Zuni. die Gemeindebehörde hat 
die Schließung aller Branntweinſchänken ange- 
ordnet und um die Errichtung einer ſtändigen 
Garniſon erſucht. Eine Bekanntmachung der 
politiſchen Behörde unterſagt jede Anſammlung 
auf das ſtrengſte. Die Aufregung iſt um jo größer, 
da der Bürgermeiſter abweſend iſt. Die Zahl der 
Verhafteten überſteigt 40. Eine Gerichtscommiſſion 
nimmt unter militäriſchem Beiſtand Kaus⸗ 
ſuchungen in Kladno, Drin und Motycin vor. 

Bern, 21. Juni. Nach dem „B. Tgbl.“ ant- 
wortete heute Droz, Chef des Kuswärtigen 
Bureaus des eidgenöſſiſchen Bundesraths, auf die 
eingebrachte Interpellation: Deutſchland hatte 
dem Bundesrath erklärt, es ſehe ſich in die 
Nothwendigkeit verſetzt, auf Schweizer Boden 
eine ſpecielle Polizei zu unterhalten, weil die 
ſchweizeriſche Polizei keine Garantien biete für 
eine wirkſame Ueberwachung der Umtriebe der 
Anarchiſten und der revolutionären Socialiſten, 
welche gegen den inneren Frieden Ddeutſchlands 
gerichtet ſeien. Der Bundesrath habe geantwortet, 
er könne eine Ausübung der Polizei auf 
unſerem Boden, welche ein Attribut unſerer 


Souveränität ſei, mit niemandem theilen. Deutſch⸗ 


land behielt ſich dann Mafznahmen vor, die ge⸗ 
eignet wären, Deutſchland vor der Unzulänglich⸗ 
keit der ſchwekzeriſchen Polizei und der Con⸗ 
nivenz der inferioren ſchweizeriſchen Behörden zu 
ſchützen. Der Bundesrath erinnerte an die zahl⸗ 
reichen Polizeimaßnahmen, die er bereits getroffen. 
Der Bundesrath müßte allfällige, gegen unſer 
Land gerichtete Maßnahmen für ungerecht⸗ 
ferligt anſehen. Im Verlauf der Discuſſion 
machten Oeſterreich und Rußland den Bundesrath 
aufmerkſam auf die Gefahren, die ſie wegen der 
Duldung der Knarchiſten und revolutionären 
Socialiſten auf Schweizer Boden zu erleiden 
hätten. Als befreundete Mächte und Garanten der 
ſchweizeriſchen Neutralität ſeien fie der Anſicht, 
daß ihre Neutralität die Schweiz verpflichte, die 
nöthigen Garantien betreffs der Fremdenpolizei 
zu geben, andernfalls müßten die Mächte unter- 
ſuchen, ob die ſchweizeriſche Neutralität noch im 
Intereſſe der Mächte liege. der Bundesrath 
antwortete, das Einſchreiten gegen revolutionäre 
Fremde rühre vom Völkerrecht her, nicht aber 
von der Neutralität. Die Neutralität ſchränke 
die Souveränität der Schweiz nicht ein. In der 
Wiener Akte vom Jahre 1815 ſei erklärt, daß 
die Neutralität und Unabhängigkeit der Schweiz 


ſowie aus zwei Beltern, wirklich netten Menſchen, 
die ſich alle erdenkliche Mühe gaben, blaſirt zu 
erſcheinen. 

Durch die Portiere, die zur Seite gezogen war, 
ſah man in das Speiſezimmer hinein, wo Made⸗ 
moiſelle Angelique beim Theetiſch beſchäftigt war, 
und weiter weg lag Madames Boudoir mit hell- 
grauen Möbeln und mit Etageren voller Nippes. 

„Seien Sie herzlich willkommen, Monfteur Falk“, 
rief Madame aus, als Lorenz eintrat. „Das war 
hübſch von Ihnen, daß Sie in dieſem ſchlechten 
Weiter hier herauskamen Anatole, bringe Monſieur 
Falk einen Stuhl.“ 

Angelique kam aus dem Gpeifegimmer und 
reichte ihm die Hand. 

Sie hatte ſchwarze Augen und Haare und trug 
ein hellgelbes ſeidenes Kleid mit Schleppe und 
natürliche Roſen an ihrer Bruſt. 

Sie ſah friſch, blühend und unverdorben aus, 
wie alle wohlerzogenen, jungen franzöſiſchen 
Damen, die bis zu ihrer Hochzeit ängſtlich von 
der Mutter bewacht werden. Dann erhalten fie 
ihre Freiheit und benutzen dieſelbe auch oft. 

Die literäre Dame ſollte vorleſen. 

„Anatole, ſetze zwei Lichter auf den Tiſch und 
gied mir den Schemel.“ 

Madame lehnte ſich in den Stuhl zurück und 
ſchlug nachdenklich die Augenbrauen nieder. Die 
Alleen. Damen bemühten ſich, intereſſant aus- 
uſehen. 

Die literäre Dame trank ein Glas Waſſer und 
begann. 5 

Das Leſen dauerte lange und langweilte. 

Die Damen gähnten hinter ihren Fächern, und 
die Herren ſpielten reſignirt mit ihren Chapeaur- 
claques, während der unglückliche Anatole, zum 


Umfallen vor Müdigkeit, hinter dem Stuhle ſeiner 
Gaitin ſtand. 

Endlich war ſie fertig. Alle athmeten erleichtert 
auf und applaubirten entzückt, wahrſcheinlich 
deswegen, weil es jetzt vorbei war. 

Dann folgte eine Pauſe, man converſirte und 
ſprach über Kunſt, Muſik und Theater. 

Angelique intereſſirte ſich ſehr für die Theater, 
welche ſie nur dem Namen nach kannte. Denn 
ſie durſte höchſtens in die Oper und ins Theatre 
Frangais. x 

„Und dann haben wir einen prächtigen ameri- 
kaniſchen Circus bekommen“, jagte Better Jacques, 
„Derſelbe wird morgen eröffnet.“ 

„Entſchuldigen Sie“, warf Lorenz ein, „er wird 
ſchon heute Abend eröffnet.“ 

„Nein, mein Herr, Sie irren; erſt morgen.“ 

„Ich ſah doch ſelbſt, daß er erleuchtet war.“ 

„Aber ich kenne eine der Künſtlerinnen“, ſagte 
Better Jacques mit Selbſibewußtſein. 

Angelique drohte mit dem Finger. 

„Ich erlaube mir doch, zu bezweifeln —“ 

„Meine Herren“, rief Madame, „keinen Streit. 
Die Sache läßt ſich in wenigen Augenblicken ab- 
machen. Anatole, nimm deinen Mantel und er- 
kundige dich, wann der Circus eröffnet wird.“ 

„Das iſt ja aber ziemlich gleichgiltig.“ 

„Gewiß nicht.“ 

„Es iſt ein langer Weg“, bemerkte Anatole. 

„In einer halben Stunde kannſt du wieder 
hier ſein.“ 

„Aber dieſes Wetter.“ 

„Anatole geht fo gerne. Er ſitzt fo viel ſtille.“ 

„Ja, ja, natürlich, ich, ich gehe — fo gerne”, 
ſtöhnte er muthlos und zog ſich zurück. (Fortſ. f.) 
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Bundesrath dieſen Standpunkt einnehme, be- 
merke er, daß die Neutralität übrigens auch auf 
dem freien Willen der Schweiz beruhe. Der 
Bundesrath hofft, daß die Bundesverſammlung 
ihm alle Mittel gewähren werde, um innerhalb 
der Schranken der Verfaſſung eine mirkfamere 
Polizei über die fremden Elemente auszuüben, 
welche die Sicherheit der Schweiz bedrohten. 

Der Interpellant erklärt hierauf, daß die 
Bundesverſammlung und das ganze Volk dem 
Bundesrath die nöthige Unterſtützung leihen werde. 

Paris, 21. Juni. Der Orientexpreſiug ſtieß 
geſtern auf dem Bahnhof von Epernan auf einen 
von Reims kommenden Perſonenzug. 5 Waggons 
wurden dabei zertrümmert, 5 Reiſende und 
2 Beamte verwundet. e 

London, 21. Juni. dem „Standard“ wird aus 
Shangai gemeldet, daß eine Feuersbrunſt fait 
gänzlich die Stadt Lachau (Provinz Setſchuan) 
einäſcherte. 1200 Perſonen find dabei umge- 
kommen, 10000 Familien obdachlos geworden. 

Konſtantinopel, 21. Juni. Die Pforte ſchlägt 
dem Sultan vor, den Rath des Caſſationshofes, 
Chriſtoforides Effendi, zum Gouverneur von Kreta 
zu ernennen. 

Petersburg, 21. Juni. Ein am 6./18. Juni ge- 
zeichneter kaiſerliche Uhas ſtellt den Artikel 142 
der Reichsgrundgeſetz⸗Codex⸗Ausgabe von 1857 
wieder her und beſtimmt, daß die Ehe des Prinzen 
des Kaiſerhauſes, welcher ein Recht auf die Thron ⸗ 
folge haben kann, mit einer Perſon anderen 
Glaubens nicht anders vollzogen wird, als nach⸗ 
dem die letztere die orthodoxe Confeſſion ange- 
nommen hat. 


Danzig, 22, Zuni. 
* [Abreife des Prinzen Heinrich.]! Prinz 


a Heinrich traf geſtern gegen Abend auf der kaiſer⸗ 


lichen Werft ein und fuhr von dort in einer 
Equipage nach dem Legethorbahnhofe, wo er 
20 Minuten vor Abfahrt des Zuges eintraf und 
in dem Königszimmer abſtieg. Nachdem das 
Signal zum Einſteigen gegeben war, beſtieg er 
den für ihn in den Zug eingeſtellten Schlafwagen. 
Sowohl bei feinem Erſcheinen als bei feiner Ab- 
fahrt wurde er von dem zahlreich erſchienenen 
Publikum mit Hochrufen begrüßt, welche er 
freundlich dankend erwiderte. 


* [Bon der Flotte.] Die geſammte Torpedo- 
flottille mit dem Aviſo „Blitz“ iſt geſtern Nach⸗ 
mittag bei der kaiſ. Werft vor Anker gegangen. 

* [Zum Bahnproject Nakel⸗Konitz.] Der 
Ausbau einer Bahn von Nakel nach Konitz oder 
einem weſtlicher gelegenen Punkte der Schneide⸗ 
mühl-Konitzer Bahn iſt bekanntlich in dieſem 
Frühjahr vom Landtage beſchloſſen worden. Die 
betheiligten Kreiſe Wirſitz und Flatow haben die 
erforderlichen Grunderwerbskoſten bewilligt, ſo 
daß der baldigen Verwirklichung des Projects 
nichts mehr im Wege zu ſtehen ſchien. Der 
Kreistag von Flatow hat indeſſen bei der Be- 
willigung der Grunderwerbskoſten — der auf 
den Kreis Flatow entfallende Aintheil dieſer 
Koſten beträgt beiläufig 127 000 Mark — am 
9. Januar d. J. die Bahnlinie beſtimmt bezeichnet, 
d. h. er bewilligte die Koſten nut für eine Bahn 
von Nakel über Lindenburg-Witoslam-Runomo- 
Vandsburg-Zempelburg-Kamin. Für die Staats- 
regierung iſt dieſer Beſchluß unannehmbar, ſie 
verlangt, daß die Koſten bedingungs- und vor- 
behaltios bewilligt werden, wobei die Aeußerung 
eines Wunſches über die Linienführung nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Zu dem Zwecke wird der Kreistag 
von Flatow über die Angelegenheit nochmals Be- 
ſchluß zu faſſen haben, und zwar iſt eine Sitzung 
auf den 6. Juli anberaumt worden. Wie aus 
Flatow geſchrieben wird, wird der Kreisausſchuß 
beantragen, eine Abänderung des Kreistags⸗ 
beſchluſſes nicht vorzunehmen, ſondern an der 
Bedingung feſtzuhalten, daß die Bahn im mefent- 
lichen in der bereits abgeſteckten Linie Bandsburg- 
Zempelburg⸗Kamin gebaut werde. 5 

* (Berfonalien.] Der Gifenbahn- Gtationsaffiftent 
Stiemert in Danzig (Legethorbahnhaf) iſt als Gtations- 
vorfteher 3. Klaſſe nach Ludwigsort verſetzt und der 
u den een Krauſe in Danzig (Cegethorbahnhof) 
in den Ruheſtand getreten. 

* [Zur Unfallverſicherung.] Der Vorſtand eines 
aus den Wieſenbeſitzern einer Niederung beſtehenden 
Wieſenverbandes, welcher ſelbſt Grundeigenthum nicht 
beſitzt, läßt für Rechnung des Verbandes die erfor- 
derlichen Wege, Dämme, Kanäle und Waſſerläufe 
herſtellen und unterhalten. Das Reichs- Verſicherungs⸗ 
amt hat unter dem 3. Juni d. J. eniſchieden, daß die 
genannten Arbeiten nicht als bei der Tiefbau- Berufs- 
genoſſenſchaft beziehungsweiſe bei der Verſicherungs⸗ 
anſtalt derſelben verſicherte Bauarbeiten, ſondern als 
Theile des landwirthſchaftlichen Betriebes der zu dem 
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haben. 

ph, Dirſchau, 21. Juni. Rechtsanwalt Kühne iſt 3 
Notar ernannt worden. — Geſtern fand eine Genen 
verſammlung des Guftau-Adolf- Männervereins 


des Frauenvereins ftatt. Die Kaſſe des Männir- | 


vereins weiſt einen Beſtand von 430 Mk. auf, während 
der Frauenverein über einen Beſtand von 2493 Uk. 
verfügt. Der Männerverein zählt 182, der Frauen- 
verein 130 Mitglieder. Zum Deputirten für die in 
Graudenz ftattfindende Provinzialverſammlung wude 
Pfarrer Stollenz gewählt. Der Frauenverein beſchloß 
ferner, das 4. Fenſter in Glasmalerei für die evan- 
geliſche Kirche aus Vereinsmitteln zu beſchaffen, während 
die von der Kreisſynode vorgeſchlagene Verſchmelung 
mit dem Zweigverein Danziger Höhe abgelehnt wurde. 


war mit ca. 150 Pferden, meiſt Arbeitspferden, 
ſchlechtem Zuſtande, und mit ca. 200 Stück Be 
beſchickht. Der Handel war wenig lebhaft. l 
Elbing, 20. Juni. Vor einiger Zeit wurde von einer 
hieſigen Arbeiterfrau ein Bittgefuh an den Kaiſer 
gerichtet, in welchem dieſelbe um eine Gewährung einer 
fortlaufenden Unterſtützung bat, indem fie zur Be- 
gründung ihres Geſuchs die Angabe machte, daß ihre 
beiden Söhne in dem Feldzuge gegen Oeſterreich ge⸗ 
fallen find, Dieſe Angabe hat ſich als unwahr erwieſen 
und es iſt nunmehr gegen die Bitiftellerin das Sraf⸗ 
verfahren wegen verſuchten Betruges eingeleitet. (Elb. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Frau Coſima Wagner.] Das Wiener „Fremden- 
blatt“ meldet: Die Nachricht, daß Frau Coſima Wagner 
ſtändig nach Berlin überſiedelt, iſt grundlos. Dieſelbe 
begiebt ſich nur für das nächſte Schuljahr mit ihrem 
Gohne Siegfried nach Charlottenburg, wo letzterer die 
techniſche Hochſchule beſuchen ſoll. Siegfried Wagner iſt 
nämlich frchitekt. Im Jahre 1890 kehrt ſie nach 
Bayreuth 1 5 für welches Jahr die Aufführung des 
„Tannhäuſer“ geplant iſt. 

* [Ein verkaufter Bulkan.] Der 5420 Meter hohe 
mexicaniſche Vulkan Popocakepetl, der höchſte Berg 
Nordamerikas, zuerſt von A. v. Humboldt vermeſſen, 
zuletzt 1884 von Heſſe-Wartegg beſtiegen, iſt eben, wie 
die in Mexico erſcheinende „Germania“ miltheilt, von 
einer franzöſiſchen Geſeuſchaft angekauft worden, um 
die auf dem Vulkan befindlichen reichen Schwefellager 
augzubeuten, 

* [Mittel gegen Fliegen.] Ein Landwirth fchreibt 
in einer landwirthſchaftlichen Zeitung: Vor wenigen 
Jahren beſuchte ich auf einer Vergnügungsreiſe eine 
der größten Wurſtfabriken Thüringens, aus welcher ich 
ſchon feit mehr als zwanzig Jahren meinen Bedarf be- 
ziehe. Ich war dem ſehr lebenswürdigen Beſitzer 
gänzlich unerwartet gekommen. Er führte mich in allen 
Räumlichkeiten der mit Dampf betriebenen Fabrik 
umher und erbot ſich, mir 1000 Thaler für jede Fliege 
zu zahlen, die ich in dieſen Räumen finden würde. Es 
herrſchte die peinlichſle Reinlichkeit. Ich ſuchte ver⸗ 
geblich nach einer Fliege, nicht wegen der verſprochenen 
1000 Thaler, ſondern weil ich triumphirt hätte, wäre 
ich im Stande geweſen, ein ſolches Thierchen nachzu⸗ 
weiſen. Das ganze Geheimniß, um Fliegen fernzu- 
halten, beſtand, wie mir der Fabrikant ſchließlich mit- 
theilte, darin, daß zu dem Oelanſtrich der Wände eine 
große Menge Lorbeeröl mit verwendet worden war, 
deſſen Geruch die Fliegen nicht ausſtehen können. 
pe A ne LE EEE RE Bee Der 


Schiffs-Nachrichten. 

Stockholm, 15. Zuni. Der Dampfer „Arboga II.“ 
ſtieß in der Freitag Nacht in voller Fahrt bei dem 
Edebygrandet, dicht bei Silferhällarne auf Grund und 
wurde im vorderen Compartement leck. Die Paſſagiere 
wurden von dem unmittelbar darauf paſſirenden 
Dampfer „Derebro I.“ aufgenommen und nach Kingſör 
befördert. den in der Nähe befindlichen Schlepp⸗ 
dampfern „Oden“ und „Vidar“ gelang es, den 
Dampfer wieder ab- und hier einzuſchleppen. 

C. London, 20. Juni. An Bord des am letzten 
Dienſtag von Braſilien angekommenen Dampfers 
„Neva“, welcher vor Southampton in Quarantäne 


liegt, iſt wiederum ein Koch am gelben Fieber geftorben. | 


Standesamt. 
Vom 21. Jun“ 

Geburten: Kutſcher Auguft Kuhnke, T. u. S. — 
Zelegraphen-Gecretär Emil Matthieſſen, T. — Böttcher 
gef. Heinrich Raufeifen, GS. — Schuhmachermſtr. Auguft 
Wengerowsky, T. — Departements-Thierarzt Max 
Preuſſe, S. — Arb. Auguft Klein, S. — Arb. Kuguſt 
Ziegert, T. — Tiſchlergeſ. Friedrich Oltersdorf, T. — 
Fleiſchergeſ. Guſtav Gultſchich, T. — Arb. Joſef Arndt, 
T. — Bölichergeſ. Eduard Wohlgemuth, T. — Zimmer- 
gef. Michael Schwabe, S. — Krb. Auguft Bark, T. — 
Schmiedegeſ. Auguft Neumann, T. — Arb. Johann 
Dfiedzielewski, S. — Unehel.: 1 S. 1 

Kufgebote: Kupferſchmied Auguft Friedrich Simon 
Dammernix in Berlin und Eva Johanna Franziska 
Krüger daſelbſt. — Arbeiter Eugen Tetzlaff und Ida 
Agnes Martha Mengert. — Bureau. Diätar Rudolf 
William Sintowski und Ida Franziska Müller. — 
Zimmergeſelle Eduard Hermann Hintz und Emilie Marie 
Kintz. — Arbeiter Carl Friedrich Wilhelm Preuß und 
Beriha Johanna Augufte Siebert, geb. Gocke. 

Heirathen: Gchloſſergeſelle Karl Friedrich Schultz und 
Suftine Weiß. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Möwe 
und Auaufte Mathilde Maria Röder. 

Todesfälle: Frau Juſtine Zoll, geb. Engels, 51 J. — 
T. d. Bäckermeiſters Gotthilf Biermann, 3 M. — T. 
d. Tiſchlermeiſters Julius Kuhn, 5 W. — G. d. Keizers 
Paul Kluwe, 8 W. — Unehel.: 2 T. 


am Sonniag, den 23. Juni 1889, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Beriling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½¼ Uhr. 

Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- 

kirche Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Vor- 
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mittags 9 Uhr. Wochengottes dienſt Archidiacons 


Bertling. 

Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
1 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien ⸗Parochie 
Archidiaconus Bertling. 5 

St. Johann. Bormitt. 9½ Uhr, Paſtor Koppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 5 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermener. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 5 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh und Sonnabend 12 ¼ ‚Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Einſegnung der 
Confirmanden des Predigers Hevelke. Nachm. 2 
Uhr Gottesdienſt Prediger Fuhſt. Beichte und 
Abendmahlsfeier Nachm. 5 Uhr Prediger Kevelke. 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Wochengottesdienſt 
Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10½ Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. Nachmittags 
2½ Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kolbe. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 
Prediger Koffmann. Beginn des Confirmanden⸗ 
Unterrichts den 24. d. Mts. 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial- 
rath Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9¼ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Gacriſtei. 

Mennoniten -Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
J. Mierau. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſtor 


Kolbe. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus 


Nachm. 2 Uhr. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9g Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 10% »Uhr 
Militärgottesdienſt Pfarrer Stengel. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Iohannisgaffe Nr. 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evangel.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt und heil. Abend- 
mahl (Beichte 9 Uhr) Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frohnleichnamsfeſt, Frühmeſſe 
8 Uhr. Hochamt mit Predigt 9½ Uhr. Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr Vicar Zietarski. Nachm. 3 Uhr Vesper- 
andacht. Donnerſtag Schluß der Frohnleichnams⸗ 
Octave. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr, Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Pfarrer Kryn. Vesperandacht mit 
Predigt Curatus Dr. Schroeter 3½ Uhr. 

St. Joſeph - Kirche. Frohnleichnamsfeſt. 7 Uhr heil. 
Meſſe und Frühlehre. Vormittags 10 Uhr Kochamt 
und Predigt. Nachmittags 4 Uhr Vesperandacht. 
Montag, Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag 6½ Uhr 
Kochamt und Nachmittags 4½ Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. Militär - Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
v. Micikowski. Hochamt mit Predigt 9¾ Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religisje Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiften-Rapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ 
Uhr, Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger, Berneicke 
1 oe Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bet- 

unde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr KHauptgottesbienit, 


Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann, | M 
Apoſt.⸗chriſtliche Gemeinde, Holzgaſſe Nr. 13. 


Jeden 
Sonnabend und Sonntag, Nachm. 5 Uhr, Schrift- 


auslegung. 


— — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 21. Juni, Bei der heutigen Petroleum-Kuction 
von Carl Holle, Hamburg, wurden verkauft 500 Barrels. 


Alles 6, 
Frankfurt, 21. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterr, Credit⸗ 


actien 231%, Franzoſen 205, Combarben 106¼, ungar. 
A* Goldrente 86,75, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: ſtill. 

Wien, 21. Juni. (Abendbörſe.) Deſterr. GEreditactien 
305,50, ungar. 4% Goldrente 101,30. Tendenz: ſchwächer. 

Paris, 21. Juni. (Schlußcurſe.) Amort. 3% Neuts 
88,30, 3% Rente 85,321, ungar. 4% Goldrente 87,18, 
Franzoſen 515,00, Lombarden 265 00, Türken 16,55, 
Kegypter 150,62. Tendenz: träge. — Rohzucker EB! loco 
58,00, weißer Zucker per Juni 65,30, per Juli 65, 20, 
per Juli-Auauft 65,00, per Oktober-Januar 44,60. — 


129½, Canabian-Jacifie-Ketien 80%. Gentral-Bacilic-Act. 
109%, Chic. 


erſcheint mit Ausnahme 


ſachlich gehaltenen Leitartikeln, un 


bracht. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ 


ferner faſt in 


für Feld-, Hauswirthſchaft etc. 


Der Handelstheil der „Oſtdeutſchen Preſſe“ („Bromberger wohner, 
übermittelten Schlußkurſe des⸗ gebänden, bin ich willens, ander- 


ſelben Tages aus Berlin, Danzig, 


delsplätze von 


ferner werden in der „Tilſtter Plätzen etc. 0 
5 19 5 Im Hauptfeuilleton wird der höchſt ſpannende Roman „Treuer 


Liebe Lohn“, Roman von U. 


erger Zeitung“) ein 


r Aa Mt ))) 4 5 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“) 


einzige große nationalliberale Zeitung des deutſchen Oſtens 
je der Sonn- und Feiertage in Bromberg 
täglich, mindeſtens 8 große Seiten ſtark. 


Im politiſchen Theil der „Oſtdeutſchen Preſſe“ („Bromberger 2 

Zeitung“) werden 5 wichtigsten inneren und äußeren Fragen in no ene 

in der „Tagesſchau“ wer 

nch le Ban en nun a 10 TEEN I 

nach Telegrammen, berichtet und beleuchtet. Gonitige Ereigniſſe von i i 

Bedeutung werden unter „Bunte Chronik“ r . 

Unglücksfälle“, „Gerichtssaal, an al 97 010 5 Ae 2 B 

„Bromberger Zeitung) enthällſeompletem lebenden u. todten 

jeder Nummer neue und intereſſante Aufiäße über 

Aunft, Wiſſenſchaft und Beſprechungen der neueſſen Erscheinungen am ee aller 1 
N 


und 
F * A U E n b [| A U t der Literatur und giebt unter „Landwirthſchaft“ m 


nik“, „Verbrechen und 


öffentlihung gelangen, und erhalten die zum 1. Juli 1889 hinzu. 
tretenden neuen Abonnenten den bis dahin erſchienenen Theil des 
Romans frei und unentgeltlich nachgeliefert. 


Jeden Sonnabend wird der „Oſtdeutſchen Preſſe““ („Brom- gaſſe befindliches 


gelfte-Preſerred-Retien, G71, Norfolk. u, Weſtern Per- 
= tladelohia- und Reading. Kctjen 
le Achten . ang Brel el. 60/1, Union-Bacific= 


Actien 61½. Wabaſh. St. Louis-Bacific-Prei.-Het. 29½ 
Danziger meinungen 
vom 21. Jun 
logr. Kaiſermehl 19,00 MU — 
er 15 Ar. 900 46.80 A 2 S Nr. 08 
== oO, 
re 50, e Late fuperfine Tr. 00 
13,60 ML — Guperfine Nr. J 12,60 JM — Miihung Nr. 0 
und 1 11,60 15 — Fine Nr. 1 10,0 M — Sine Nr. 
9,00 11 71 0 8,80 M — Mehlabfall oder 
Aae 50 Kilogr. Wenenkleie 4,40 . — Roggei- 


kleie 5,00 l, 5 
U ilogr. 21,50 M — Feine 
e 
N 0 e 17, 15 5 
Grützen per 50 Kar 24150 711. 3 1250 M. — 


grüße Nr. 1 16,50 M,. Nr. 2 


Hafergrüne 17 M. 
Rohzucker. 


b f no Gerike, Danzig.) . 
„Menue, . Alias f. 27.10 0 95 
8 27, aufer, . 13 
840 70000 K 55. Geptbr. 22.15 MM do. Ohlober- 
ezbr. 0. 5 
ourſe. T ; feſt. Termine; Juni 27,05 
eh 27 MR de. Sept: 
22,20 u u. Ohtbr,-Deibr. 16.75 MN abgeſchwächt Käufer. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 21. Juni. Zum Verkauf ſtanden 330 Rinder, 
von denen 130 geringer Qualität zu knappen Montags- 
preiſen umgeſetzt wurden, 2147 Schweine, 1328 Kälber 
und 19 Hammel. Tendenz wie ſchon gemeldet. 


Königsberg a Juni. (v. Portatius u. 


Weizen per 1 
135, 


9 & 
75, 75,50, 76.58, 77, 78, 78,59 3 — Hafer per 
Kilogr. 132, 136, 138, rull. fein 96, 97, ſchwar 90, 
Erbſen per 1 
bei. — Buchweiien per 1 
115 M bei. — Spiritus per 
hne Faß loco contingentirt 56½ N. 
Jun! Fenner mul 5 


nicht contingentirt 36 ½ MA Gd. per Augul 
AN Gd., per Septbr. nicht contingentirk 
bie Rotirungen für Iruiliihes Getreide 


Keil) 


gelten tranſito. 


Fremde. 


r a. Berlin, Arzt. 
Adel aus. Kiemlé a, Lyon, Fehlberg, 


önigsberg 


hagen, 
Sifig a. Berlin, Drenkhahn, 


Walters Hotels Rasmus a. Bromberg, Lieut d. f. 
Pfeifer g. Bremen, Inipector d. deutſch. Geſellſch 1. Reit, 


d. 
Lübeck, Gandroff a. 
Kaufleute. 


— — —ͤ— —ö: —— — 

Verantworkliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver« 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
F. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmklich in Danzig. 


Stroh und Heu 
kauft L. Kuhl, Aae bee 
1 (1695 


’ 2 


Vortheilhafter Kauf. 
Meine Beſigung in Mewe, 
00 Morgen groß und zwar 
80 Morgen Acker, durchweg guter 


8 Diorgen vorzügliche Wieſen, 
deniunmittelbar an Stadt u. Jucher⸗ 
zum Theilitabrik (es wird Milchwirihſchaft 


Sommer mit 10, im Winter mit 
gn. der Liter verkauft), 


4 knh außer bequemer 
bare Rathſchläge Wohnung des Belihers 750 JUL 
Miethseinnahme von einem Ein- 
guten Wirthſchafts⸗ 


ges Magdeburg etc. und außerdemſweitiger Unternehmungen wegen, 
den vollſtändigen Kurszellel der Berliner Börſe und ſonſtiger Han- ſſofork preiswerth zu verkaufen, 
edeutung. — Marktberichte aus den wichtigſten Agiahluns 15000 bis 20 000 AM 
erforderlich. (1653 
olen bereits Ende Juni zur Ver⸗ Carl Loemweninal, 


Ein in beiter Cage der Breit 


5 
0 
* 


men. 
Anzeigen finden durch die „Tilſiter Zeitung“ die weiteſte und 


wirkſamſte Verbreitung. Unterhaltungsblatt Grundſtü ck N) 


er Abonnementspreis beträgt ſeit dem 1. April d. 3. beilin einer Stärke von 8 Seiten Quart unentgeltlich beigegeben, das fi 
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten bei iin durch feinen reichen Unterhaltungsitoff, beitehend aus Romanen, en ee Maier Si 


vierteljährli nur 2 a ovellen, Feuilletons, Humsresken und die reichhaltigen Rubriken u. Kofraum, wovon di 85 
für ] 1 Mark 50 a 25 Ri, Bermiſchtes“ und „Heiteres“ bereits eine große Anzahl von dere Welegennett ur zun 106 


. für 1 Mona 75 Pf. Freunden erworben hat. ſchäft vorzüglich eignet, iſt am 1. 
Die „Tilſiter Zeitung“ hat auch den Poſtdebit in Rußland. iethen. 
Inierate zum Preiſe von 15 Pfg. für die 6-geipaltene Petitzeile n Hl. 251 126 im 


Beſtellungen nach außerhalb nehmen ſämmtli Kaiſerli a = 

R 6 dition d ß te 1 Poſtanſtalten für 5 M auf das Dierleſahr e e Miel e 147 

a Die 2 1 son 1 et „Bil Zeitung inden bei der anerkannt ſehr groſſen, ſtets bedeutend manıienben | an eie auf dem Ho 
. e geteriahl wirkſamſte Verbreitung. 


Produktenbericht von der Königsberger Börſe. „, „ , 

Br erate inden elt is ee brenn in Littauen 
un ͤ i irkſam . 
Waben a die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Poſt⸗ 


„Schönlanker Zeitung“. 


Die Schönlanker Zeitung, größtes im Kreiſe Czarnikau 
erſcheinendes Blatt, eignet ſich am beiten zu allen Arten 
von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und 
ſteis wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die beite 
Garantie für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerat 
Inſertionspreis für die U ſpaltige Petitzeile 15 fg. — 
Bei Wiederholungen wird höchſter Rabatt bewilligt. — 
Prabe-Nummern gratis und franco. 

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten 
des deutſchen Reiches nur 1,25 M, mit Bringerlohn 1,50 U. 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 


Die Expedition N. chönlanter Ztg.“ 
2 en 


Carl Bindel, ar. Wollwebergasso 3, 
Gummi-Bälle, ; 6h 


Gummi-Spielsachen, Zerstäuber, 


Marti u. 8 
Gpar-Geifen- 
Pulver 


iſt durch Hausfrauen⸗Zeugniſſe an⸗ 
erkannt das beſte, billigite und be. 
guemſte Wasch u. Reinigungsmittel 
der Neuzeit. Man erzielt mit Martin's 
Spar-Geifen Pulver blendend weiße 
Schunrmarke. Wäſche und kann es auch vortheilhaft 
im Haushalt zum Scheuern von Fußböden, Thüren, Fenſtern 
ete,, ſowie zum Reinigen von Geſchirren verwenden 


Preis 10 Pfennige. 


Man verlange Gebrauchsanweiſung. 
Zu haben in Danzig bei Guſtav Gawandka, Breitgaſſe 10. 


Prämürt 1888 in Trieſt und Melbourne. 
e np’ Vein u. 
Pepsin 0 


Prämirt 1878. 


Prämirt 1888. 


x 7 . Nach Dr. Hager Fällen von Kolik, 
ist Pepsin in allen 2 Magenkrampf, . 
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen ete. von unbedingtem Erfolg. 


Depot bei Albert Boers, Vorſtädt. Graben 11. Detail-Berkauf 
bei den Herren K. Ent, Langenmarkt, Magnus Bradike, Ketter 


Guſtav Heinche, Hundegaſſe 98, K. Kurowski, Breitaniie 89. 


Der ſeit dem Jahre 1885 wegen in $ 120 der Concursordnung be 
Brandſeiſtung verfolgte Einwohner leichneten Gegenſtände auf 
e e e e den 12. Juli 1889, 
reis Danzig, iſt nach feiner Rück⸗ ; 
kehr aus Amerika in Neugulh e e n de, 
bei Schöneck zwar ergriffen, goer 
auf dem Transport noch dem 
Gelängniß im Januar d. J. wieder 
enlflohen, Verſelbe iſt ca. 36 Jahre 
alt. 8“ 6“ groß, von kräftiger 
Stalur, hat dunkeiblondes Koof. Zimmer Nr. 22, Termin anbe 
und Barthaer, blaue Augen und raumt. 
war beneidet mit ſchwarzer Hole] Allen Perſonen, welche eine 
und Unkerjache. „ Loncursmaſſe gehörige Sache in 

Es wird gebeten, denſelben in Belt haben oder zur Concurs 
Beiretungsfall verhafſen und inſmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
dos, Central Heiängniß hier — aufgegeben, nichts an den Gemein. 
Güiehitange Ne. 9 — einliefern ſchuldner zu verabfolgen oder zu 
zu laſſen. 8 44683 leiſten, auch die Ver be dere a 

Danzig, den 19. Juni 1889. erlegt, von dem Beſitze der Sache 
Der Unterſuchungsrichter em un Bat ben e ie 

önlel, © welche fie aus der Sache abgefon- 
F derte Befriedigung in Anſpruch 
. 1 7 67 
Zwangsverſteigetung. 

Im Wege der Zwangs- Voll- 
ſtreckung ſoll das im Grunbbuche 
von Patull. Band IL, Platt 33, 
aaf den Namen des Beſitzers 
Carl Mener eingetragene, im 
ch Carttzaus belegene Grund- 
1 


am 21, Kuguſt 1889, 


Forderungen auf 


den 28. Auguft 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 


machen. 
Königliches Amtsgericht. 
Ausſchreibung. 


Die Zrotioirlesung um den 


Länge von 281 m und Breite von 


vor dem unterzeichneten Gericht — dadurch 
veriieigert werben, 


Das Uriheil üser die Erthei⸗ veranſchlagt, fol an einen geeig- 
lung des Zuſchlags wird neten Unternehmer vergeben 


am 22, Angst 1889, werden. 


Miltass 12 Uhr, (dass liegen während der Geſchäfts⸗ 


Carihaus, den 14. Juni 1889, uch gegen Erſtaltung von 0,5 
Königliches Amioger icht. Schreibe a 0 


Im Wege der Zwangs- Voll. 10 ; oitfret bi 
ſtreckhung ſoll das im Grundbude Aindeböle find ponivei bis zum 
won Buchoiswerber Band IV, 5. Juli 1889, 
Blait 1%, auf den Namen des Vormittags 12 Uhr 
Gaſwirtzs Aran (chnurre, hei uns einzureichen. 4639 
welchen mit Enroline Schnurre Brieſen Weſtpr., d. 19. Juni 1880. 


geb. Liebrecht in Ehe und Güter⸗ N g 
gzemeinſchaft lebt eingelragene, Der Magiſtrat. 
B. Goftomsht, 


e belegene Grund. 
Bekanntmachung. 


tü 
am 10. Kuguſt 1889, 
Vormittags 10% Uhr, Die Obſnutzung von ca. 200 
vor dem unterzeichneten Gericht, tragbaren Obstbäumen im Garten 
an Gerichtsſtelle, verſteigert[der Provinzial - 3wangs ⸗Erzie⸗ 
werden, hungs-Anitali zu Tempelburg ſon 

Das Grundſtück iſt mit 8g An in öffentlicher Submiſſton vergeben 
Nutzungswerth ur Gebäudeſſeuer werden. 5 5 
veranlagt, Offerten mit der Kuſſchrift: 

Auszug aus der Steuerrolle, be- „Submtiſſign auf Obſtnutzung! find | 
glaupigte Abschrift des Grund Ibis zum 27. Juni er., 10 Uhr 
buchblatis, etwaige Abſchätzungen Vormittags, vortofrei hier einzu- 
und andece das Grundſtück be- reichen. Die Bedingungen liegen 
treffende Nachweiſungen, ſowie hier in den Dienititunden zur Ein 
beſondere Kaufbedingungen kön- ſicht aus. N 
an 1 5 aa be 5 ad Her Di Juni 1889. 

eilung 2, eingeſehen werden. { 
Das Urtheil über die Ertheiſung ee 


des Zuſchlags wird 0 


1660 
am 10. August 1889, Bu gaandile ung Bil 


Nachmittags 1 Uhr ö alis 
an Gerichtsſtelle ver zündet werben, eat vereid. ra 


Bauers 


Dt. Enlau, den 19. Juni 18 
„ Reiklauf-Biit, 


Königliches Amtsgericht II. 


Ueber das Vermögen des Han- Schutz gegen Kolhlauf, Teuer 
thaus wird heute, am 19. Jani auch in vorigem Jahre ſich ſelbſi 
1889, Vormittags 11 Uhr, das in den ſchwierigſten Fällen, wo 
Concursverfahren eröffnet. vor Anwendung deifeiben halbe 

Der Gerichts -Aktuar Thomas] Ställe ausſtarben, glänzend be- 
d zum Concursverwalter er- währt und find hierüber feder 
nannt. NEN Flaſche die Atteite beigegeben. 

Concursfor derungen ſind bis zum Kuch als Braeſervatip wird 
10. Kuguſt 1889 bei dem Gerichte daſſelbe mit heitem Erfolg auf 
anzumelden. vielen großen Gütern angewendet. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung In Flaſchen a 1 M und Salbe d 
über die Wahl eines anderen 75 bei: Apotheker ln / Prauſt, 


Abonnemenks-Einladung N 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 5 


[Modenwelt, 5 8 
Bazar, . „ 3 K 2 
7 — * 
Fürs Haus, es: >> 
Frauenzeitung, 8 2 =: 
Ueber Land u. Meer, EEE 5 E 
Gartenlaube, 8 Es a: 
Daheim, ee Sn 
Familienblatt * 8 


der Hauptagent Bruno Voig 


hagergaſſe, Guſtav Schwarz, Heil, Geiſtg., Otto Pegel, Weideng,|! 


Steczbriefs⸗Erneuerung. dat oenerrtenden Falle aber bie 


und zur Prüfung der angemeldeten 5 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 


gehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 10. Juli 1889 eee, 


(i E 
| Carthaus, den 19. Juni 1889. 


Markiplad zu Brieſen, in einer 


Bekanntmachung. 


Inserate für den in meinem Verlage Rain 


Zoppoter Anzeiger und amtliche Badelste 


(während der Saison vom 15. Juni bis 30. September 2 mal wöchentlich, 
vom 8. Juli bis 15. August 3 mal wöchentlich erscheinad) 


werden in Zoppot bei C, A. Focke, Seestrasse 29 und 


Zeitung“ entgegengenommen. — Der Insertionspreis 
beträgt pro Zeile 15 Pfg. | \ 
Das verehrl. inserirende Publikum mache ich 
ergebenst darauf, aufmerksam, dass die fir den 
Zoppoter Anzeiger aufgegebenen Anzeigen gleich- 
zeitig in dem ebenfalls in meinem Verlage erscheinenden 
Bade- und Concert-Anzeiger 


für Seebad und Kurort Westerplatte 
Aufnahme finden. | 


* 
Danzig. A. W. Kafemann. 


PACKETFAHRT-ACTIEN - GE SELLSCHAFT, 


Direete deutsche Postdampfschiffahrt 
jeden Mittwooh und Sonntag, 
jeden Dienstag, 


alie 14 Tage, 


oon Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


monatlich 1 mal. © 


Nähere Auskunft ertheilen 


enzig, Frauengasse No. 15. gasse No. 128, 


in Danzig in der Expedition der „Danziger 


Am Langenmarkt 10. 


I HAMBURG-AMERIKANISCHE 5 


von Hamburg na Newyork 
von H & e nach Newyork 
vn Stettin nah Mewyork 


von Hamburg nach Mexics 


ie Post- Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 
orzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passagierv. 


(552) 
t. E. Mencke, Danzig, Hunde- 


die Eiſenbahnverbindung 


zwiſchen 


Danzig und Zoppot und zurück 


Preis 30 Bin. 
(Unaufgezogen 10 Big.) 
Vorräthig in der Expedition der Danziger Zeitu 


Johann Hoffsche Malz-Gesund- 
heits-Choeolade 


durch Wohlaeſchmack und Nährkraft in hohem Grade 
fi, auszeichnend, hat dieſelbe ſeit 40 Jahren auf dem 
Gebiete der Geſundheitspflege ſich rühmlichſt hervor⸗ 
gethan und bei Magenleiden, Appetitleſigkeit 
und Kräfteverfall ungeahnte Heilkräfte entwickelt. 


Johann Haflsche Eisen-Malz-Chooglade. 


Eoneentrirtes Nahrungsmittel von hohem Gticitoff- 
gehalt und Rährwerth, welches, in flüſſtger Form ge. 
noſſen, auf die Nerven anregend wirkt, die Kräfte 
wiederherſtellt und durch ſeinen Gifengehalt Direct 
zur Blutbildung 8911 20 N 
76 kohe Kus zeichnungen, mehr als 20000 Aerzte, 
unter denen die namhafteſten Koryphäen der Gegen- 
wart, haben den Johann Hoffſchen Nafioräparaten 
das Wort geredet. 
Preiſe ab Berlin: Malz⸗Geſundheits Chocolade 
Nr. I „50, Nr. II at 2,50, 
- - - Eiſen Mal: Chocolade Nr. 1 
M 5,00, Nr. II M 4,00. 
Alleiniger Erfinder der Nalzpräparate iſt 
Ohann Hoff, 
Katſerl. könig, Koflieferant und Hoflieferant ber 
meiſten Fürften Eurozas, in Berlin, 
Neue Wilheimfir, J. (6475 
Berhaufsitelle: Albert Neumann in Danzig. 


Hotels . Reſtaurants! 


Plakate (auf ſteife Pappe geklebt) zum aufhängen, enthaltend 


5 1.25 m, verdunden mit der Höher⸗ 
Vormittags 19 Uhr, legung des Bürgerfieiges und der 
ünke⸗ l = vergnlaßten Umlegung 
an Gerichtsiielle — Zimmer 22, von 260 am Marktpflaſterg, incl. 
aller Sieferungen pp. auf 5017 T1 


Bedingungen und Koſtenanſchlag 
an Gerichtsſtelle vertündetwerden. ſtunden hierſelbſt aus; können 


Schreibgebühren von uns bezogen! 


Iwangs⸗Herſteigerung. 0 etliche. verſiegelte und mit 25 G 


entſprechender Aufichrift perſehene 


herslichſte 


Blüthen- 


Peächtigſte 


latt⸗, 


Panorama. 


Bur Erſriſchung 
„empfehle 
vorzüglichen Gebirgs- 
i Kimbeerſaft, RR 

Citronen- u. Kirſchſaft, 
Citronen-Limonaden- 
pulver, 
Kimbeer⸗Limonaden⸗ 
pulder, 
Brauſe-Bonbon, 
Engl. Brauſepulver, 
ſowie Braujepuiver- 
Beſtandiheile. 


Alb. Neumann 


Langenmarkt 3. 
Seiniten 


Schlenderhonig 


in Fäßchen, a 8½ Pfd. Konig, ent. 
haltend, verſendet franco für 7 


ı Gewerbe- 
U. Industrie-“ 


Pr 


Bootfahrten. 


Vominium Bündken 


bei Saalfeld Oſtpr. (1596 


5 & Co., B 1 

[Cöln a. Rh. erweicht durch ihre 
Milde alle unter der Haut ent. 
ſtehenden Ablagerungen, entfernt 
Hautausſchläge und leibit veraltete 
Geſichtsflechen, 3 Stück 50 Pf 
Zu haben in 


E. J. Lipowaki Nachfl. 


Elegante, fäuren- und 
welterfeite 


Emaillirte Schilder, 
Firmatafeln. Namen- und 
Thür⸗Gch 


für Apotheken und Dro- 
guerien etc. empfiehlt 


J. M. Hennes, 
öln a. Rh. (8816 
Preiscourant gr. u. fr. 
Um mit detatilirter Offerte 
ſofort dienen zu können, er- 
bitte ingabe des Zweckes, zu 


welchem Schilder bent! 


Ein tüg 


Concursverfahren. einzig zuverläſſiges Mittel und 2 


delsmanns Casper Rieſe in Car- und Bräune der Schweine, hat] 


Verwalters, ſowie über die Be- Apotheker Gericke / Ohra. (7511 


ſchmerzen, Migräne, Neuralgiſche 
Schmerzen, Rheumatismen, Keuch⸗ 
huſten u. A. 


Doſis nach ärztlicher Berordunng. 
(Kür Erwachſene in der Regel 1—2 Gramm). 


; ? 111 + 
it Dr, Kuorr's Antipyrin 
Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus⸗ 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Origi⸗ 
nal⸗Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders 
„Dr. Knorr“ in rothem Druck. 


y 


Frauen- Schönheit!!! 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie 
Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Taints werden durch 


EAU prıyspe LOHSE 


wadical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut 
wird über Nacht weich, weiss und zart. 
& Original-Flacon 1,50 und 3 Mark 
; LOOSE’s Liljenmilch - Seife, felt Selle 
frei von jeder Schärfe, welehe nur zu oft die alleinige 
Ursache eines unreinen Teints ist; d Stück 75 Pf. 


Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die 
3 Firma 


GUSTAV LOHSE- Berlin, 


i 46 Jägerstrasse, 
Fabrik feiner Parfümerien u. Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen Parfümerien, Droguerien etc. 


2 IE re 


Rudolph Mischke. 
!Sensen ! 


Prima Qualität Gussstahl unter! 
Garantie 


11 Ba 5 
Francossſendg 


hehrlich für Jeden, 
Proſpecre gratis, 
J L. Veyl, Berlin, W. 48. 
Heipzigerſtr. 184. 
Stynatszäktengen- 


Taucher. 


8. 
Neufahrwaſſer bei 


Senſenſchärfer 


auch Pechſchärfer genannt, Mäffer- 
feſt, offeriren 1000 Stich mit 


M ab hier — Netto Caſſa. 


Heinrich Guter, 


„Senſenſchärfer, . 
‚Fabrik: Schlawe Pommern. 


3 Gasmotore 


beſtes Spſtem, (Otto Lang) 2, u, 
und 6 Pferdekraſt Gert ex- 


halten find wegen Betriebsver⸗ 
größerung billig verkäuflich. 


Biehmanrenfabrik von 


Adolph H. Neufeldt, 


Elbing. (1650 

Eine Fuhrhalterei 
mit Poſt Omnibus 
Verbindung 


ii für jeden annehmbaren 


Preis ſofort ju verkaufen. 


Zu erfragen in der Expedition 


dieſer Zeitung. (1845 


— — 


er Grundſtück, worauf zwei 


äuſer mit großen Stallungen 


ſtehen und mit ſehr groß. Garten 


verb. find, Schankconceſſionerth., 
ft ſofort iu verk. Preis 30000 AR 


Offerten an 
Druckerei, Kl. 


Anz. 2000 M. Beite Zeſchäftslage. 
S. Tomastiewskis 
scher (Kr. Thorn). Kotel, 


| 


j 


Kunst-Ausstellung 
Gewerbliche Betriebe 
Fessel-Ballon. Bergbahn. 
Meierei. Musikfeste. Halle für 4000 Personen. 


a Herrliche Parkanlagen. Tägliche Goncerte von drei Capellen. Beleuchtungen. 
Freihafen-Besichtigungen. 


Wohnungs-, Reise-, Post-, Telegraphen-Büreau am Haup 


ze 


Erſte 


Prima rothe holländiſche 
Dachpfannen 


a ra de- Bitte 5 
5 Gutachten der Herren Dr. Biſchoff 
ie r. eu den beiten 11885 75 
zöfifhen Ciqueuren gleichſtehend; 


0 ILIWAN, 5 
feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als wohlſchmechen⸗ 
der, magenſtärkender Hiqueur ſeit Jahren beliebt. 
Alleiniger Fabrikant J. Ruſſak, Koſten, Poſen. 

: Medaille Liverpool 1886, a 
Verdienſtkreuz, Brüſſel 1888. 
Gold. Medaille, Adelaide 1887. 
Silb. Medaille, Barcelona 1883. 1 
Verkaufsſtellen werden bekannt gemacht. 
25 A 


Dr. 


offerirt ex Schiff „Ferdinand“ zu 
en Prien (163 


Albert Fuhrmann, 


Hopfengaſſe 28 p. 


Wer liefert 


Rieſen-Kalbricken? 


Offerten unter Nr. 1699 an die 
Exped. der Danziger Zeitung. 


teingang, = 


1 


2 


heschällsreisender- 


hiesig. Provinzen bekann- 
ter Geschäftsreisender der 
Galanterie- u. Kurzwao- | 
ren-Branche wird zu en- 
gagiren gesucht. Meld. m. 
; aus: bisherig. Thätigkeit 
u. Gehaltsenspr. u. 1611 % 
n der Expd. d 


"Ritterguts-Berkauf, 


ſtand. Preis 130 000 Thlr. 
Näh. bei Frederik Anderſen⸗ 
Danzig, Holzgaſſe 5. 


8 
00 jähr. Familienbeſin, Areal: 
2000 ran 200 Hlosgen Wald Steindrucker 
Ziegelei etc.. prachlooller Vieh- finden Beſchäftigung in der 
Blech- und LCackirwaarenfabrik 


44516 Den 
Adolph 9. Neufeldt, 


Ein gut eingeführtes, flottes, in Elbing. (1 


der Hauptſtraße Alleniteins be⸗ 


legenes 


Cigarren-Geſchäft, 


l ſowie ein Gaſthaus nebſt Mate- 
rial Geſchäft und 30 Norg. guten 
Ackers in einer kleinen aber leb- 


Geſchäft ſuche z. J. Juli einen 
jungen Mann 


welcher mit der Buchführung ver⸗ 


haften Gtabt Oſtpreußens find traut und den Verkauf des Fa- 


von ſofort unter günfiigen Be- 
dingungen umſtändehalber zu ver- 
kaufen. Offerten find an Bureau. 
vorſteher e 


richten. 


F. Anderſen, Holigaſſe 5. 


Geſchüfſs-Haus! 


Wegen Verkaufs | 
Hauses habe ich verschiedenes 
Nussbaum 
Gold- 


Mobiliar in 


D 
— 


bis 1 Uhr. 


nad 9 90 8 4 
ronze-Kegenstiände, so- 

rie Pulte, In Dt. Krone 
Barriere ete 
zum freihändigen Verkauf ge- 
It. Zu besichtigen 1 


i Pape, 
. Vorstädt. Graben 10. 


[Schimmelſtute, . 
vornehmes Exterieur, complet ge. 
ritten, sum Berkauf in Marien- 
hof bei Schönſee Meftpr. 
a 3½.— 41% % netto 

bis 23 gerihtlicher oder Areis- 
taxe begebe ich Landhypotheken 
ur I., II. etc. Stelle. 
erb. Bernhard Karſchny, Stettin. Be 


10 000 Mark 


auch darüber find vom Belbft- 
darleiher auf erſte Hypothek zum 
September rein. O 
geben. Adr. u. 1493 in der Exped. 


Aufsätze, 


dieſer Zeitung erbeten. 


nm 
132 


Rtober zu be- 


Leute, welche in ähnlichem Ge⸗ 
ſchäft gearbeitet und gute Zeug⸗ 


Expedition biei. Zeitung abgeben. 


Ein Grund ſtück in Berlin, Ein erf. Commis d. Eolonial- 


waarenbranche, welcher m. d. 


reelles Guthaben 150000 AL, foll „ U. 8 
gegen ein Gut perkauſcht werden. 170 e bete d 1 


muß, f. 1. 1. Okthr. d. J. Stell. 


Bewerb. n. Gehalisaripr. u. A. 200 
an d. Alipreuf. Ztg. Elbing z richt. 


Eine Kindergärtnerin 


1. Kl. wird aufs Land bald zu. 


ngagiren geſucht. 
5 ferien Aer Nr. 1674 beförd. 
die Exped. d. Ztg. \ 


meines 


ift ein großer, eleganter 

Laden mit wei Schau- 
fenſtern und anliegende 
Mohnung in beiter Ge- 
ſchäftsgegend zum 1. Jul 
oder auch ſpäter zu ver 
miethen. Dasſelbe eigne 
ſich zu jedem Geſchäft; na 
menflich zu Manufaktur 
[Reiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Mae le 01 
eres be 
J. Aendt, Pt Krone. 


82 
= 


zückporto 


Sommerwohnung. 

Ein großes möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. ilt 2 Meile v. Danzig, 
am Walde u. nicht weit v. d. Gee 


Münchner Bier. 


Eine renommirte Münchner 
Brauerei erſteren Ranges ſucht 


den filleinverhauf des Bieres 


önnte. 


ntuell Weſt⸗ 


Kagſenſtein und Vogler, 


A.-G., München, erbeten, 


er 
weislich in der 


ng. 92 
ungen unter Angabe der und Concert. Sänger 


‚erbeten. _(1503 
unger Mann, der na 


ch 


|Betreide- Wolle und 


bisherigen Thätigkeit und ft 
gen Derhätnitfe erbittet nt 


1630) Bromberg. 


S. Seligſohn, 


[Eine geprüfte Lehrerin ertheilt 


Brivaißfunden in allen Fä 
d. Wifſenſch. Zoppot, Ebi 2 


Suche fofort ein Mädchen, Das 


Rochen kann, bei hohem Lohn, 
Cöst (1583 


Alerander Edel. 


skin. 


Ein verheiratneter, energiſch., 


eich 


liche Vorſtellung. 
otel, Danzig. 


Scherbart 
ad 


691 


beſcheidener Wirt 1 
wird für ein Gut m Heron 


eriön- 


hs 


e. Förſter zu verm. Off. u. 163 
an die Exped. d. Itg. erbeien. 


Zoppot. 
W Heute abend! TU 


einen bedeutenden gunden, welcher 6 Alta-Reunion 


für Danzig und eve 
Preußen erhalten k 
. Offerten unter E. 82 244 


im Kurhauſe. 
Anfang 9½ Uhr. 
Bade- Direction. 
Höcherl-Bräu. 
(Freundſchafilicher Garten.) 


Sonntag, den 23. Juni cr. und 
folgende Tage: 5 


der allrenommirten 


Leipziger Auartekt⸗ 


Eule, Ninther, Koffmann, 

Küster, Eriſch Maaß und 

Hanke, 

10 ana 8 7/ Uhr, 
ochentags hr. € 

Entree 50 Pf, Kinder 25 Pf. 

Billeis d 40 Bf. in den Bigerren- 


Prewicz, Kohlenmarkt, N. Mar- 
tens, Hohes Thor, und W. Bito, 


Milchkanneng aſſe 1. 1419 


EPP — —w—— ‚Ä—T—r di 
Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzg. 


I i 
Ein routinirter, in den 


gr mein Mühlen⸗ u. Getreide-- 


mit ſoliden Gehaltsanſprüchen, 


brikats übernehmen hann. Junge 


niſſe aufzuweiſen haben, können 
3 ihre Offerte unter 1548 in der 


Schreibmaterialien-„Buch⸗ 
(4652 % Kandel- und Galanterie⸗ 


Dampferverb.) an e. od. zw. Dam. 
995 Herren m. auch ohne Penf, 15 


aus den oberen Sälen des Hotel 
de Pologne, Leipzig: Herren 


Geſchäften der Herren Ferd. 


Auch bei ungünſtigem Meiter, 


Kumoriſtiſche Soiree 


Täglich wechſelndes Programm. 


